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Jtalieniſche Wehr-Verhältniſſe.
Von unſerm militäriſchen Berichterſtatter

in Berlin.)
Wohin wir ſchauen in dem gegenwärtigen Zeitalter von

„Stahl und Eiſen“, überall ſtarrt es von Bajonetten. Auch der
hiſtoriſche Boden Jtaliens macht keine Ausnahme davon.

Durch Befehl des italieniſchen Kriegs Miniſters Ferrero
iſt die Errichtung von vierten Bataillonen in den 36 erſten Jn
fanterieRegimentern angeordnet worden, auch wird die Bildung
zweier neuen Armee Corps erfolgen, ſobald jene Anordnung durch
geführt ſein wird. Es bedingt dieſe Maaßnahme eine ſo gewaltige
Vermehrung der Streitkräfte Jtaliens, daß es nicht intereſſelos
erſcheinen dürfte, dieſen Kräften eine kurze Beachtung zu widmen.

Nach dem beabſichtigten Reform Plan des Kriegs Miniſters
ſoll das italieniſche Heer erſter Linie auf 400000 Mann gebracht
werden excl. Alpentruppen, Feſtungs- Artillerie und derjenigen
Truppentheile, welche den Diviſionen und Corps nicht eingereiht
ſind, deren Stärke ſich aber auf pptr. 30000 Mann beziffern
dürfte. Jn Italien beſteht die allgemeine Wehrpflicht, welche von

jedem Bürger eine 19 jährige Dienſtpflicht verlangt. Von der
jährlich zur Aushebung kommenden Mannſchaftezahl (150 000
bis 200000 Mann) werden zunächſt die Untauglichen und ſonſt-
wie vom Dienſt mit der Waffe Befreiten ausgeſchieden. Von
den übrigen werden 65000 Mann für den Dienſt in der Linie
ausgeloſt, und ſo giebt es Dienſtpflichtige dreier verſchiedenen
Kategorien. Das jährliche Kontingent der erſten Kategorie dient
3 Jahre bei der Fahne, bei der Kavallerie 5 Jahre, und zählt
weitere 5 Jahre zur Reſerve. Ausgebildete Mannſchaften treten
auf 4 Jahr in die Mobil-Miliz, darnach zur Territorial-
Miliz über.

Im Speziellen zählt die Jnfanterie 80 Regimenter
à 3 Bataillone in 40 Brigaden und 10 Regimenter Berſaglieri
zu 4 Bataillonen excl. der AlpenCompagnien. Das Bataillon iſt

800 Kopfe ſtark. Die Kavallerie beſteht aus 20 Regimentern
oder 9 Brigaden, die Eskadron à 130 Pferden. Bei den zehn
erſten Regimentern ſoll die Stärke der Schwadron auf 155 ge
bracht werden, ſo daß durch Ausſcheidung des Ueberfluſſes die zur
Bildung neuer Regimenter erforderlichen Schwadronen entſtehen.
Die Feld- Artillerie bildet 10 Regimenter zu 10 Batterien
à 8 Geſchütze und 6 Gebirgs Batterien zu 6 Geſchützen. Zwei
Brigaden reitender Artillerie außer Rechnung laſſend, würde ſich
die Stärke auf 126 Batterien mit 996 Geſchützen beziffern. Die
Feſtungs- Artillerie beſteht aus 60 Compagnien à 200
Mann und endlich treten 40 Compagnien Genie- Truppen zu
der Stärke des Heeres, welches auf 353 000 Mann mit 996 Ge-
ſchützen zu berechnen iſt.

Gegenüber der Bevölkerungsziffer erſchien die Stärke der
Armee um ſo weniger ausreichend, als die ausgedehnten Land-
und Waſſer Grenzen Jtaliens, und die Nothwendigkeit, Sicilien,
Sardinien und Elba zu beſetzen, ſelbſt in der Defenſive eine zahl
reiche Armee verlangt. Dieſer Grund iſt denn auch bei der Durch
führung der Vermehrung der LandArmee Italiens als der maß-
gebende feſtgehalten worden, obſchon Miniſter Depretis die Er
höhung der Rüſtungskoſten um viele Millionen für unmöglich
erklärte, da die Rüſtungen mit den wirthſchaftlichen Kräften des
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(Fortſetzung.)

„Halten Sie mich denn für eine Barbarin?“ fragte Silve
allerliebſt ſchmollend. „Jch ſchwärme für die Kunſt und unſere
liebe Gräfin, die doch darin kompetent iſt, kann das beſtätigen.“

Durch Napoleonens Körper war es wie ein zuckender
Schlag gefahren als der Name „Jrregang“ genannt wurde
ſie athmete haſtig und lehnte ſich wie erſchöpft gegen den Schreib-
tiſch des Hausherrn.

Frau Dirkſen beugte ſich zu ihr hinüber. „Es iſt ſeine
Manie dieſes traurige Gedicht. Die Aquarelle ſind von
großem Werth, aber er zeigt ſie faſt nie. Was mich betrifft, ſo
liebe ich die ſchwermüthigen Scenen nicht ſehr. Landſchaften und
Blumen, nicht wahr, die ſind für uns Frauen?“

Napoleone neigte wie beſtätigend das Haupt, ihre Blicke
aber hingen mit ängſtlicher Spannung an jeder Bewegung
Dirkſen's.

„Jrregang ich kannte das nicht!“ ſagte Silve.
Der Fabrikant hob ein Blatt empor, es ſchien Napoleone,

als wolle er den raſchen, kleinen Fingern der Baronin die Be
rährung nicht geſtatten.

„Jrregang,“ erklärte er, „iſt der luſtige Spielmann, der im
Faſchingskleide durch das Land gezogen kommt, um zu der Hoch-
zeit des Mädchens zu ſpielen, das er ſtillſchweigend geliebt. Eh'
die Braut zur Kirche geht, küßt ſie ihm den „Singemund“,
womit er ſie ſo oft erfreut. Sehen Sie, wie reizend und fein
das hier aufgefaßt iſt welch' anmuthige Gruppe!

„Vergelt' Dir's Gott, ſprach Jrregang,
„Wie biſt Du fein geſchniegelt!
Nun bleibt mein Mund dem Singeſang
Für alle Zeit verſiegelt!““

Sein Blick ſuchte Napoleone. „Frau Gräfin, iſt Jhnen
der Jrregang bekannt

„Ja!“ ſagte ſie tonlos.

de
S

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Dr. P. Gutbier in Halle.

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
15 Pf für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reelamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf

Halle, Dienstag den 20. Februar.

Landes nicht in Einklang ſtänden. Um die Vermehrung der Armee
dennoch durchführen zu können, will der italieniſche Kriegsminiſter
Ferrero die acht Jahresklaſſen der Armee erſter Linie um je
10,000 Mannerhöhen, ſie von 65,000 auf 75,000 Köpfe bringen,
und die aktive Dienſtzeit bei der Kavallerie auf vier Jahre, bei
den übrigen Waffen auf zwei Jahre herabmindern. Es ſollen bei
den verſchiedenen Truppengattungen neue Kadres geſchaffen wer
den, um aus ihnen vier neue Diviſionen, d. h. zwei neue Armeecorps,
bilden zu können.

Nach Beendigung der Reorganiſation wird die Jnfanterie
Italiens künftig 96 Regimenter in 48 Brigaden enthalten, und
an Stelle der bisherigen 10 Berſaglieri-Regimenter zu je vier
Bataillonen werden 12 Regimenter zu drei Bataillonen treten,
ſo daß jedes Armee- Corps ein ſolches Regiment erhält. Dagegen
liegt es nicht in der Abſicht, die Alpen-Compagnien, deren Zahl
36 beträgt, und welche dauernd auf dem Kriegsfuß erhalten
werden, in ihrem Beſtande zu ändern, nachdem bereits vor Jahres
friſt eine gleiche Anzahl aus der Reſerve und Mobil Miliz auf-
geſtellt worden.

Die Dislocirung und Aufſtellung der 12 Armee Corps
wird ſich in der Weiſe vollziehen, daß die in Ober Jtalien, der
Landes Grenze zunächſt liegenden Truppen die Vorhut der ganzen
Armee bilden, und in der Lage ſein ſollen, einen etwaigen erſten
Angriff zurückzuſchlagen, oder ſelbſt offenſive Vorſtöße zu unter
nehmen. SüdJtalien, welches nur von der Seeſeite aus einer
Gefahr ausgeſetzt ſein kann, ſoll am wenigſten mit Truppen be-
dacht werden.

Auch der Marine Miniſter, Vice-Admiral Act on hat be
ſchloſſen, der Kammer einen Geſetz-Entwurf zu unterbreiten
welcher ihn zum Bau von vier Thurm Panzer Schiffen, ſechs
Kreuzern und zwölf Torpedo Booten ermächtigen ſoll.

Um Italiens Machtſtellung weiterhin in genügender Weiſe
zu ſtärken, ſollen auch die LandesBefeſtigungsanlagen, insbeſondere
die Befeſtigung Roms, in gleicher Weiſe wie die aktive Armee
und Marine, Berückſichtigung erfahren.

Rom iſt bereits in eine moderne Feſtung erſten Ranges ver
wandelt. Fünfzehn ſelbſtſtändige Forts umſchließen die Stadt,
und bilden zugleich ein großartiges verſchanztes Lager für eine
zahlreiche Armee. Die Namen dieſer Forts ſind: Monte Mario,
Trionfale, Caſa Braſchi, Boccea, Aurelia antica, Caſilina, Pre
neſtina, Tiburtina, Pietra-Lata, Monte Antenne; die Anlage dieſer
Forts, welche eine Geſammllänge der Peripherie des von ihnen
gebildeten Gürtels von etwa 40 Kilometer darſtellen, begünſtigt
ebenſowohl die Offenſive der Beſatzung, als ſie auch einen zähen
Widerſtand, ſelbſt gegen überlegene feindliche Kräfte gewährleiſtet.

Eine nähere Beleuchtang derjenigen Verhältniſſe, welche für
den Fall kriegeriſcher Verwickelungen für Jtalien eintreten können,
liegt außerhalb des Rahmens dieſer Betrachtungen, doch würde
dieſelbe unzweifelhaft darzuthun vermögen, daß das Streben der
Erweiterung der Wehrkraf Jtaliens ein in den politiſchen Ver
hältniſſen des Landes wohl begründetes iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Abgeordnetenhaus ſtand am Sonnabend zunächſt

die Jnterpellation von Keſſeler auf der Tagesordnung, worin die

Er hielt ihr das Blatt hin, ſie ſah wie durch einen Nebel
und hörte wie aus weiter Ferne Dirkſen's Stimme:

„Als ihm die Saiten nach dem ſechsten Reigen geſprungen
ſind, will er weiter ziehn. Die Braut und die Jungfrauen ge
leiten ihn zum Scheideweg. Da haben Sie die Scene der
Künſtler hat immer die Worte eingeſchaltet

„Der ſcharfe Wind, ſprach Jrregang,
Macht mir die Augen weinen,

Es iſt um dieſen Abſchied nicht,
Daß ſie bethränt erſcheinen.

„Welch poetiſche und doch ſo ächt realiſtiſche Auffaſſung.“
Silve hatte laute, entzückte Exklamationen.

Das dritte Blatt!

„Jrregang kommt beim Kloſter an, wo man ihn einkehren
heißt. Wie lockend fällt der Kerzenſchein da aus den Bogen
fenſtern über die beſchneite Straße, iſt's nicht, als hörte man
ein weltlich Kloſterliedlein, dem eine fromme Melodie unterlegt
iſt, und das Aneinanderklingen der Becher? Aber Jrregang
wendet ſich von der gaſtlichen Schwelle, über die er ſo oft ge
ſchritten:

„Hei Mortnauwein, ſprach Jrregang,
„Du heilſt viel ſchwere Wunden,
Doch wem das Herz in Wermuth ſchwimmt,
Dem mag kein Trunk mehr munden!““

„Ein Zug von Größe und tiefen Erfaſſens des menſch
lichen Herzens geht durch dieſe Blätter, der mich immer auf's
Neue packt,“ ſetzte Dirkſen hinzu, indem er langſam nach dem
vierten Blatt griff.

„Da ruft der Thurmwart von Schloſſes Höh' dem Wan
derer zu, bei Nacht und Sturm ein ſicher Dach zu ſuchen der
Mann im Faſchingsnarrenkleid winkt auch hier ein Lebewohl.
Oft hat er vielleicht im Hof und Saal dort oben geſungen, mög-
lich, daß ſeine Lieder durch die Träume des Burgfräuleins ziehen

aber für ihn iſt keine Einkehr:

Regierung gefragt wird, ob ſie noch vor der Publikation des
Civilgeſetzbuchs eine neue Hypothekenordnung für den Geltungs-
bezirk des rheiniſchen Civilrechts vorlegen wolle. Der Juſtiz
miniſter ſtellte eine Novelle in Ausſicht, welche die drückendſten
Uebelſtände zu beſeitigen geeignet ſei. Es folgte die Berathung
des Eiſenbahnetats. Abz. Büchtemann wies nach, daß eine ein
gehende Prüfung dieſes großen Etats kaum mehr möglich ſei; es
werde eine ernſte Sorge ſein müſſen zu unterſuchen, auf welche
Weiſe dem Landtag wieder ein größerer Einfluß auf den Eiſen
bahnetat gewahrt werden könne. Die Einnahmen hielt der Redner
für zu gering veranſchlagt, er meinte, ſie könnten um 10 bis 15
Millionen höher angeſetzt werden. Dieſer Schätzung pflichtete
der Abg. Hammacher bei, meinte aber, die Vorſicht der Regierung
ſei nicht zu tadeln. Sodann kam anläßlich eines ſpeciellen Falles
die Frage zur Verhandlung, inwieſern die Regierung berechtigt
ſei, einzelne Eiſenbahnſtrecken außer Betrieb zu ſetzen daß auf
kurzen Strecken der Verwaltung dies Recht im Betriebsintereſſe
gewährt werden müſſe, wurde nicht nur von dem Regierungsver-
treter verlangt, ſondern auch von mehreren Abgeordneten aner
kannt, während andererſeits von liberaler Seite hervorgehoben
wurde, daß es zur Betriebseinſtellung auf größeren Strecken einer
beſondern Ermächtigung bedürfe. Jm weiteren Verlauf wurden
billigere Tarife für Kaliſalze und andere Dungſtoffe und im Jn
tereſſe der Emshäfen für den Transport von Mehl und Getreide
gefordert, ferner Herabſetzung der Tarife auf den oberſchleſiſchen
Privatbahnen. Die Verhandlungen über verſchiedene Tarif
fragen nahmen den größten Theil der Sitzung in Anſpruch. Da
neben gaben beſonders noch die Beamtengehälter Stoff zu De
batten. Von mehreren Seiten wurde das Bedürfniß einer Ge
haltserhöhung für verſchiedene Beamtenkategorien hervorgehoben
und um Berückſichtigung der bezüglichen Petition gebeten. Die
Erklärungen vom Regierungstiſch lauteten nicht gerade entgegen
kommend. Die Fortſetzung der Etatsberathung wird heute ſtatt
finden.

Die „Schleſiſche Zeitung“ beſpricht die Verhandlungen
mit der Curie und bemerkt dabei, ihres Erachtens ſollte die
Sicherung der Rechte des Staates gegenüber der Kirche auf
Grund ſolcher Bedingungen erſtrebt werden, welche die Curie
anderen, ſelbſt vorwiegend proteſtantiſchen Staaten bereits zuge
ſtanden habe, bezüglich deren ſie alſo Preußen kein non possumus
entgegenſtellen könne. Der betreffende Artikel exemplificirt auf die
in Württemberg von der Curie zugeſtandenen Beſtimmungen.
Dazu bemerkt die „N. A. Z.“:

„Wir ſtimmen mit der „Schlefiſchen Zeitung“ darin überein,
daß, wenn die Curie uns das Gleiche zugeſtehen will, was ſie Würt
temberg zugeſtanden hat, ein modus vivendi gefunden wäre.
Zugleich aber müſſen wir das genannte Organ darauf aufmerkſam
machen, daß der Verſuch eines ſolchen Ausgleichs ſeitens Preußens
wiederholt gemacht, bisher aber ſtets an der abweiſenden
Haltung der Curie geſcheitert iſt. Wir ſind überzeugt, daß die
preußiſche Regierung auch heute noch eine Sicherung der Rechte des
Staates nach Maßgabe derjenigen Bedingungen, welche die Curie
Württemberg gegenüber zugeſtanden hat, acceptiren wird, und daß
ſie ihrerſeits ſelbſt eine ſolche Regelung der Verhältniſſe in Vorſchlag

„Heil Eurem Haus! ſprach Jrregang,
Dort ſpielt ich in beſſern Tagen,
Doch wenn die letzte Saite ſprang,
Wird's ſchwierig, Laute zu ſchlagen.

„Nun kommen wir zu Jrregang's traurigem Ende! Er ſteht
auf der Höh', wo ihn der Wind umbrauſt Napoleone nickte
mechaniſch, als er ihr das Blatt herüberhielt

„Willkomm, Freund Schnee“, ſprach Jrregang,
Herberg' mich, kühler Geſelle,
Die Stirne glüht mir heiß und bang,
Ich bin zur rechten Stelle!
Hier find ich, wie ich nur wünſchen mag,
Weichweißeſte Linnen und Decken,

Und Hochzeitſchlaf bis zum jüngſten Tag,
Wird mich kein Wächterhorn wecken.

Hei Jrregang's letzter Jrregang!
Was ſchauert Jhr, Neidhartgeſichter
Er träumt, er halte die Braut im Arm,
Halai! Wer löſcht ihm die Lichter

Das ſechste Blatt emporhaltend eine traurig öde
Felſengegend voll Schnee, mit niedergebrochenen Fichten ſtellte es
dar, kein Weg, kein Steg, kein lebend Weſen rings ſichtbar,

ließ der blonde Mann ſeine Stimme in voller Weiche aus
klingen.

„„Jch glaube, den Wandrer im Narrenkleid
Hat Schnee und Sturmnacht begraben;
Verſchneit, verweht verweht, verſchneit!
Er wollt's nicht anders haben.
Du waidlicher Meiſter Jrregang,
Sag' an, wo biſt Du geblieben

Die Flocken fliegen in wirbelndem Drang,
Stäuben zuſamm und zerſtieben.““

Frau Marzarethe hatte ſich leiſe entfernt, um mit ihrel
Kindern wieder zu erſcheinen, ſie kannte Jrregang's Schickſan
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bringen würde, wenn Ausſicht für eine Annahme derſelben ſeitens
Roms vorhanden wäre.“

Jn Berlin tagte am Sonnabend unter Vorſitz des Abg.
Gneiſt eine zahlreiche von Männern aller Stände beſuchte Ver
ſammlung zur Beſprechung des Themas: Der ungariſche
Mittelſchulgeſetzentwurf und deſſen Conſequenzen für die
Deutſchen in Ungarn und Siebenbürgen. Die Redner, Profeſſor
Wattenbach, Abgg. v. Bunſen, v. Kardorff, Kapp gaben über-
einſtimmend ihrer Entrüſtung Ausdruck über die Vergewaltigung
und Rechtsverletzung, welche das herrſchende Magyarenthum an

der deutſchen Sprache und Cultur in Ungarn begangen und noch
ferner zu begehen beabſichtigt und hoben hervor, daß es höchſte
Zeit ſei, daß die öffentliche Meinung Deutſchlands ſich gegen dies
fanatiſche Treiben energiſch ausſpreche. Eine einſtimmig ge
faßte Reſolution charakteriſirt den dem ungariſchen Reichstag
vorliegenden Mittelſchulgeſetzentwurf dahin: „Er trifft nach
zahlloſen in geſetzlicher und adminiſtrativer Form
erfolgten ungeheuerlichen Vergewaltigungen das
Herz des ſiebenbürger Deutſchthums. Er iſt die
ſchneidigſte und unverhüllteſte Kriegserklärung,
welche bisher in dem vielſprachigen Lande wider
re von treuen Unterthanen deutſcher

ationalität gewagt worden iſt. Seine Verwirk-
lichung, indem ſie die vielhundertjährige Gemein-
ſchaft der ſiebenbürger Sachſen mit der wiſſenſchaft-
lichen Bildung des Mutterlandes zerſchneidet, reißt
zugleich eine unausfüllbare Kluft zwiſchen der
deutſchen und der magyariſchen Nation. Das
deutſche Mutterland, welches mit der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie in Freundſchaft leben will,
muß daher immer lauter den Warnungsruferheben,
welchen auch mächtigere Völker nicht ohne Gefahr
überhören.“

Der Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs, betreffend den Erlaß der vier unter-
ſten Stufen der Klaſſenſteuer und die Beſteuerung des
Betriebes von geiſtigen Getränken und Tabakfabrikaten iſt be
reits feſtgeſtellt worden und dürfte alsbald zur Vertheilung ge-
langen. Er repräſentirt ein ſehr umfangreiches, mit werthvollen
Details ausgeſtattetes Aktenſtück. Wir entnehmen demſelben den
Wortlaut des Geſetzes ſelbſt.

„Geſetz, betreffend Steuererlaß.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c.,

verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer
donarchie, für den Umfang derſelben, was folgt:

1

I. Die beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer (F 7 des Ge
ſetzes vom 25. Mai 1873, Geſetzſammlung S. 213) werden
vom 1. April 1883 ab aufgehoben, ſo daß mit dieſem Zeit
punkte die Verpflichtung zur Entrichtung der Klaſſenſteuer
erſt mit einem Jahreseinkommen von mehr als 900 4 beginnt

II. Drei Monatsraten der Stufen 3 bis 12 der Klaſſenſteuer,
Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der zweiten

Stufe der klaſſifizirten Einkommenſteuer bleiben fortan außer
ebung. Welche Monatsraten unerhoben bleiben hat der
inanzminiſter zu beſtimmen.

2
1. Mai 1851

S 6 des Geſetzes vom 55. Mat 1873 (Geſetzſammlg. S. 213),

be des Geſetzes vom 25. Mai 1873 (Geſetzſammlg. S. 222), 9
bſatz 4 des Geſetzes vom 23. Juni 1876 (Geſetzſammlg. S. 19),

ſowie das Geſetz vom 10. März 1881 (Geſetzſammlg. S. 126) werden
aufgehoben.

H 3.
Für die Erhebung von Communalzuſchlägen zu den im S 1 ge-

dachten Steuern oder die Vertheilung von Communallaſten nach
denſelben, ſowie für die Feſtſtellung der nach dem Maßſtabe der Be-
ſteuerung geregelten activen und paſſiven Wahlberechtigungen bleiben
die in den Geſetzen über die Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommen-
ſteuer vorgeſchriebenen Steuerſätze maßgebend und hat auch ferner
die der Klaſſenſteuer der zwei unterſten Stufen nach
den bisherigen Vorſchriften zu erfolgen.

4

Bezüglich der für die örtliche Erhebung und Veranlagung der
Klaſſenſteuer den Gemeinden bewilligten Gebühren bewendet es bei
der Beſtimmung im S 6 des Geſetzes vom 16. Juli 1880 mit der
d daß hinſichtlich der aufgehobenen Stufen 1 und 2 der
Klaſſenſteuer nur für die Veranlagung die Gebühr von 3 Procent
des Veranlagungsſolls gewährt wird.

5

Der zu den im S 1 beſtimmten Steuererlaſſen erforderliche und
nach S 4 des Geſetzes vom 16. Juli 1880 zu berechnende Betrag zu
züglich der nach H 6 dieſes Geſetzes den Hohenzollernſchen Landen zu

gewährenden Summe kommt nach Abzug von 740 000 4 auf die
nach F 1 jenes Geſetzes zu Steuererlaſſen zu verwendenden Geld-
ſummen in Anrechnung.

S 6.
Den Hohenzollernſchen Landen wird jährlich ein Betrag über-

wieſen, welcher nach dem Verhältniſſe der durch die letztvorange-

r ä2und liebte keine traurigen Stimmungen. Silve's braune Augen
waren feucht geworden.

„Es iſt wirklich ergreifend,“ ſagte ſie, „aber das lag auch an
der Art, wie Sie den Text vortrugen.“

„Nein,“ gab Dirkſen zurück, „es iſt die Kunſt des Malers,
der ſo die richtige Stimmung trifft. So, das wäre meine ur
eigenſte Paſſion.“

Er wollte die Blätter verſchließen, Napoleone ſah es, und
ihre Haltung wurde plötzlich wieder ſicherer, da machten Silve's
Hände eine abwehrende Bewegung.

„Nein, ein ſolch undankbares Publikum wollen wir doch
nicht ſein und zum mindeſten alſo nach dem Namen des Künſtlers
fragen.“

Eh Napoleone Zeit fand, eine Einwendung zu machen, will
fahrte Konrad Dirkſen dem Wunſche der lebhaften Frau, indem
ſein ſchlanker, vornehm zugeſpitzter Finger auf den Namen in der
Ecke wies.

„N. Holm mein Gott!“ rief Silbe, „N. Holm“ und
raſch ſich zu der Gräfin wendend, fuhr ſie fort: „Du, Napoleone,
Du haſt das geſchaffen und läßt uns die ganze Zeit darüber
in Ungewißheit

Die ſchlanke Frau ſchien aufs Neue nach einer Stütze zu
ſuchen, ſie ſtreckte wie abwehrend die Hände von ſich. Konrad
Dirkſen hatte mit einem Blick die Wahrheit erkannt, er beugte
das Haupt vor und ſuchte Napoleone's Augen.

„Das ahnte ich nicht“, ſagte er tonlos, „als ich vorhin
jene Worte ſprach. Soll ich mich entſchuldigen rechtfertigt
mich mein Beſitz nicht ſchon

„Laſſen Sie!“ ſagte Napoleone, ſich raſch faſſend. Nun aber
ſtand Silve befangen da.

„Mein Himmel, ich glaube eine Dummheit an Dir began-
gen zu haben, chère Napoleone Du wirſt nicht wollen, daß
man vonder Gräfin Geroldingen weiß, ſie habe als Napoleone Holm

für Geld gearbeitet. Aber Herrn Dirkſen's Diskretion ſind wir

ja ſicher.“ (Fortſetzung folgt.)

J Volkszählung ermittelten Bevölkerungszahl des übrigen
taatsgebietes zu der der Hohenzollernſchen Lande einem Erlaſſe

von 20 600 000 an Klaſſen- und Einkommenſteuer entſpricht.
Die Feſtſtellung dieſes Betrages erfolgt durch den Staatshaus

haltsetat. Der feſtgeſetzte Betrag wird nach dem Verhältniſſe der
durch die e Volkszählung ermittelten Einwohner-
zahlen auf die einzelnen Gemeinden vertheilt. Den Vertretern der
letzteren ſteht die Beſchlußfaſſung über die Verwendung zu.“

Der franzöſiſche Senat hat wieder Erwarten die Prä
tendentenvorlage in der von der Deputirtenkammer vorgeſchlagenen
Faſſung, allerdings nur mit einer Majorität von 5 Stimmen,
verworfen. Gleich nach Eröffnung der Sitzung bemühten ſich
die Anhänger der Regierung, den nen formulirten Antrag Bar
bey durchzubringen. Beſonders hielt Challemel Lacour dem
Senat vor, er möge die Folgen einer Ablehnung bedenken und
einen Konflikt mit der Deputirtenkammer vermeiden. Allou war
indeß im Gegentheil der Meinung, daß die Annahme des An-
trages Barbey eine Aera der Konflikte und der Kriſen eröffnen
werde. Leon Say und Waddington erklärten gleichfalls daß ſie
den Antrag ablehnen werden, weil ſie nicht wollen, daß man
der Republik die willkürlichen Maßregeln des Kaiſer-
reiches zum Vorwurf machen könne. Die Generaldiskuſſion
wurde darauf geſchloſſen. Mit 140 gegen 139 Stimmen
beſchloß ſodann der Senat, in die Spezialdiskuſſion einzu
treten. (Lebhafte Bewegung.) Juſtizminiſter Devès wendete
ſich lebhaft gegen Léon Say und fordert den Senat auf, den
Antrag Barbey anzunehmen. Bei der Abſtimmung über den
Artikel 1 dieſes Antrages wurde derſelbe aber mit 142 gegen
137 Stimmen abgelehnt; ebenſo auch der Artikel 2. Nach
Ablehnung der beiden Artikel aus welchen der Antrag beſteht,
wollte der Präſident nach der Geſchäftsordnung den ganzen
Artikel zur Abſtimmung bringen. Dieſe Abſtimmung unterblieb
aber nachdem ſich eine kurze Debatte darüber erhoben hatte.
Die Sitzung wurde alsdann aufgehoben.

Natürlich hat dieſes Votum des Senats die Gemüther aufs
höchſte erregt, da man ernſte Konflikte mit der Deputirtenkammer

und im Schooße der Bevölkerung fürchtet.
„L'Evénement“, das Organ Freycinets, ſchreibt:

„Das Staatsvotum führt ein neues Element in die Situation
ein nachdem der Senat den Entwurf abgelehnt, für welchen Ferry
in der Kammer geſtimmt, muß dieſer die nun geſchaffene Situation
löſen. Derſelbe wird heute ins Eliſée berufen werden, man glaubt
nicht, daß er zum dritten Male ſich dem Appell des Präſidenten ent-
ziehen könne. Ferry hat in der That die republikaniſchen Gruppen
eingeladen, ſich heute zu verſammeln, um eine Tagesordnung zu be
ſchließen, durch welche die Kammer das neue Kabinet morgen auf-
fordern wird mittels eines Dekretes gegen die Prinzen
vorzugehen. Es iſt daher logiſch, daß Ferry die Regierung über-
nimmt, um die Politik durchzuführen welche ihm nöthig erſcheint,
die Rechte und Würde der Kammer zu wahren

Dieſe Erklärung des Freycinetſchen Organs iſt bedeutungs-
voll. Die nächſte Folge des Senatsvotums iſt geweſen daß
Grevy das Miniſterium Failliores das ganze 3 Wochen im
Amte war definitiv entlaſſen hat. Nach einer weiteren Mit-
theilung aus Paris hält man es für warſcheinlich, daß Grevy ſich
in der That an Ferry wenden wird um ein neues Cabinet zu
bilden.

Das Landes-Oekonomie-Kollegium
ſetzte am Sonnabend die Diskuſſion der Bauernfrage fort,
in welcher weſentlich neue Momente nicht zu Tage traten; be
merkenswerth iſt es aber jedenfalls, daß konſtatirt wurde, daß in
Poſen, Pommern und der Provinz Brandenburg die Lage nicht
ſo ſchlimm ſei wie im mittleren und weſtlichen Deutſchland. Alle
Anträge wurden zurückgezogen und dafür ein neuer Antrag des
Referenten einſtimmig angenommen, welcher lautet:

„Das Landes-Oekonomie-Kollegium wolle beſchließen, die kgl.
Staatsregierung zu erſuchen,

1. ihre fortgeſetzte Aufmerkſamkeit der weiteren Klarſtellung
der gegenwärtigen Lage des ländlichen Grundbeſitzes, nament-lich eder Verſchuldung und ſonſtigen Belaſtung, ſowie ſeiner

Bewegung zu widmen und
2. diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche die Stellung des

Bauernſtandes zu befeſtigen im Stande wären.

die richtigere Notirung der Viehpreiſe auf dem Centralviehhofe in
Berlin wurde zurückgezogen, nachdem der Regierungskommiſſar
mitgetheilt, daß ſeitens der kzl. Regierung ſchon Anſtrengungen
gemacht worden ſeien, eine beſſere Notirung der Viehpreiſe unter
Mitwirkung von Vertretern der Produzenten herbeizuführen, daß
die betreffende Kommiſſion aber nicht in Wirkſamkeit getreten ſei,
weil die Produzenten ſelbſt ſich nicht genug umdie Sache gekümmert
hatten. Die Angelegenheit werde wieder aufgenommen werden,
ſobald in Berlin der Schlachtzwang durchgeführt ſein wird.

Der Antrag:
„Das Landes-Oekonomie-Kollegium wolle Se. Excellenz den

Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten erſuchen, ſeinen
hohen Einfluß bei den bezüglichen Reſſortverwaltungen dahin geltend
zu machen:

daß in Zukunft auf ſämmtlichen deutſchen Bahnen eine Ver-
frachtung des Spiritus in Reſervoirs (Ciſternen) mit 10000 kg
Füllungsgehalt geſtattet werde und zwar dergeſtalt, daß:
a) dieſe von den Verſendern nach Vereinbarung mit den Bahn-

verwaltungen zu beſchaffenden, an beſtimmte Waggons zu
befeſtigenden Reſervoir bei der Frachtberechnung nicht als
Taxa, ſon ern als zu den Waggons gehörig betrachtet werden

b) die Rückbeförderung der Reſervoirwaggons an den Aufgabe-
ort gratis zu geſchehen habe;
von den Beſchaffern der Reſervoirs nur eine angemeſſene
Jahresmiethe für die Benutzung der Waggons erhoben
werde.“

wird zurückgezogen, nachdem feſtgeſtellt worden, daß die Angelegen-
heit bereits in den maßgebenden Eiſenbahnkreiſen verhandelt wird.

Schließlich wird noch folgender Antrag des Freiherrn von
Hammerſtein nach kurzer Diskuſſion angenommen

„Königliches LandesOekonomie-Kollegium wolle beſchließen, an
den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten das
Erſuchen zu richten, ſeinen Einfluß dahin geltend machen zu wollen,
daß bei einer etwaigen Veräußerung von Kalibergwerken in Deutſch
land die Königlich preußiſche Staatsverwaltung dieſelben erwerbe,damit auf pieſem Wege der vationalen Produktion die volle Ver-

werthung eines Grundmaterials geſichert werde, welches für die vater
ländiſche Landwirthſchaft und Jnduſtrie von der crößten Bedeutung
iſt, und welches durch eine beſondere Gunſt des Schickſals in ſolchem
Umfang und von ſo vorzüglichem Gehalt nur in Deutſchlund ge
wonnen wird.“

Damit war die Tagesordnung erledigt und wurde die Sitzung
um 3 Uhr geſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin 18. Februar. [Amtliches.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Ober-Forſtmeiſter Rettſtadt zu Hannover den Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Jnſignien 8 ertheilen, und zwar
des Kaiſerlich japaniſchen Verdienſt-Ordens „der auf-
gehenden Sonne“, und zwar: der erſten Klaſſe: dem Polizei

in der rechten einen Lorbeerkranz darreichend.Der Antrag der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft betr. 3

Präſidenten, Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath v. Madai
z Berlin; der zweiten Klaſſe: dem Geheimen Ober Regierungs

ath Jlling, vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern, dem
Regierungs Präſidenten Tiedemann zu Bromberg, ſowie den
ordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin, Geheimer Juſtiz-Rath Dr. Berner und Ober Verwaltungs-
gerichts-Rath Dr Gneiſt; der dritten Klaſſe: dem Bezirksverwal-
tungsgerichts Direktor Neuha uß zu Potsdam: des Ritterkreuzes
des Königlichſchwediſchen Waſa-Ordens: dem Bürgermeiſter
Große zu Lützen; des Großkreuzes des Ordens der Königlich
rumäniſchen Krone: dem Mitgliede des Herrenhauſes, Freiherrn
Carl v. Rothſchild zu Frankfurt a. M.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches den
Konſul v. Treskow in Kairo zum General-Konſul in Konſtantinopel
zu ernennen geruht.

88. (Die Ruhmeshalle.) Der Kaiſer und die frem-
den Fürſtli.hkeiten, welche aus Anlaß der Hoffeſtlichkeiten hier dem-

nächſt eintreffen, werden, wie man erfährt, in nächſter Zeit das
Innere des Zeughauſes in Augenſchein nehmen, nachdem daſſelbe
in ſeiner Ausſtattung bereits nahezu vollendet iſt. Die Ruhmes-
halle gewährt momentan ſchon das Bild in dem ſie ſich künftig
dem Beſchauer präſentiren wird. Die Arrangements werden
möglicher Weiſe noch mancherlei kleine Aenderungen erfahren,
denn bis jetzt galt es erſt einen allgemeinen Ueberblick zu er-
langen, die Raumverhältniſſe praktiſch zu verwenden, die einzelnen
Objekte, Waffen, Fahnen, Embleme künſtleriſch zu gruppiren
und den Effekt des Ganzen feſtzuſtellen. Das quadratiſche, einen
Lichthof umſchließende Gebäude, enthält in ſeinem Erdgeſchoß
wie bekannt, die Sammlungen des Artillerie und Jngenieur-
weſens, in ſeinem obern Stockwerk die Ausrüſtungen vom Mit-
telalter bis zur Neuzeit und die Ruhmeshalle. Der Zierden
des Lichthofs, die 21 Schlüterſchen Todtenmasken, die prächtigen
römiſchen Kriegergeſtalten, Marmorbänke, Fahnengruppen iſt
ſchon zu wiederholten Malen beſchreibende Erwähnung gethan;
neu hinzugekommen ſind in der letzten Zeit die beiden von K. Regas
gefertigten Marmorreliefs, die Land und Seemacht darſtellend.
Jn dem mit der Front nach den Linden liegenden Flügel hat links
die artilleriſtiſche, rechts die Sammlung über Jngenieurweſen
ihren Platz gefunden, beide getrennt durch hohe ſchmiedeeiſerne von

E. Pulsverfertigte Gitter, Kunſtwerke in ihrer Art, durcheinander
von Wappen, Lorbeerkränzen ſich rankenden, blüthenreichen, bis
in die kleinſten Details ausgearbeiteten Zweigen, die den deutſchen
Adler, die verſchlungenen Jnitialen F. W. und die Krone tragen.
Die artilleriſtiſche Sammlung enthält außer den Geſchützen, die
chronologiſch geordnet ſtehen, die Ausrüſtung der Bedienungs-
mannſchaften, die damaligen Waffen, Werkzeuge u. ſ. w. zu
Gruppen vereinigt und die die Gewölbe tragenden Säulen
ſchmückend. Die Wandflächen bedecken Gemälde, meiſt Scenen
aus Belagerungen darſtellend. Originelle Kronleuchter ſind aus
den Läufen eroberter öſterreichiſcher und franzöfiſcher Gewehre
und Piſtolen zuſammengeſetzt. Aehnlich ſind die Arrangements
in der ingenieur wiſſenſchaftlichen Abtheilung, deren Hauptbe-
ſtandtheil 18 Modelle franzöſiſcher Feſtungen bilden, die 1814
aus dem „Hötel des Invalides“ in Paris entnommen wurden.
Außer dieſen Modellen haben plaſtiſch dargeſtellte Schlachtfelder
unſerer neueren Kriege, Zeltlager en miniature, Schiffsaus-
rüſtungen und Modelle, erbeutete Schiffsflaggen u. v. A. einen
Platz gefunden. Auch hier ſind die Wände mit Gemälden, die
Säulen mit eroberten Fahnen, Beuteſtücken, Waffen u. ſ. w.
geſchmückt. Jntereſſant iſt die Kollektion der Schlüſſel ſämmt-
licher eroberter Feſtungen. Zum oberen Raume führt eine
von Leſſing gearbeitete maſſive, reich ciſelirte Bronzethür in die
Ruhmeshalle. Dieſe beſteht aus einem runden und zwei daran-
ſtoßenden Nebenſälen, deren Gewölbe Säulen von gelbpolirtem
imitirtem Marmor tragen, während die Füllungen und die
Decke in mattgrüner Farbe gehalten ſind. Alle dieſe Räume
haben Oberlicht und iſt um dieſes nicht zu beeinträchtigen vor
den Fenſtern eine Wand gezogen. Dem Eingange zum Kuppel-
ſaal gegenüber iſt die Viktoria von Schaper aufgeſtellt, vor
läufig wie bei allen andern Statuen im Modell mit aus-
gebreiteten Flügeln, in der linken Hand einen Palmenzweig,

An den Wand-
flächen und den den Saal tragenden Säulen werden die
preußiſchen Fürſten aufgeſtellt und zwar beginnt der
große Kurfürſt rechts von der Viktoria, ſo daß der
Kaiſer links von ihr den Beſchluß macht. Fertig ſtehen auf
grauen Marmorſockeln der große Kurfürſt und Friedrich d. Große
von Enke, Friedrich Wilhelm IV. von Schuler, Friedrich I. von
Brunow. Die Flächer neben dem Eingang und der Victoria tragen
Gemälde und zwar die Huldigung der ſchleſiſchen Stände von
Camphauſen, den Aufruf an „Mein Volk“ vou Bleibtreu und
Werner's „Kaiſerkrönung in Verſailles“. Um die Lichtöffnung
der Kuppel zieht ſich die mächtige, einen Siegeszug darſtellende
Compoſition von Gſellſchapp, während die Ecken von vier Medaillons
allegoriſchen Jnhalts eingenommen werden. Die an den Kuppel-
ſaal ſtoßenden Feldherrnſäle ſind geſchmückt mit den Koloſſalbüſten
unſerer Heerführer und zwar mit der des Kronprinzen von R.
Begas, Friedrich Carl von C. Begas, Manteuffel von Klein,
Kalkreuth von Pohlmann, York von Tondauer, Derfflinger von
Moritz Schulz, Tauenzin und Bülow von Büchting, Kleiſt von
Franz, Gneiſenau von Engelhardt, Wrangel von Hoffmeiſter,
Delamotte von Weiſe, Belling von Harzer, Geßler und Moritz
v. Deſſau, von Schweidnitz, Schwerin und Sehydrlitz von Moſen,
Sparr von C. Begas. Von Letzterem iſt ferner eine in Ueber
lebensgröße gehaltene weibliche Figur „die Stärke“ darſtellend,
modellirt, die in einer zur Victoria des Kuppelſaales korreſpon
direnden Niſche des Feldherrnhauſes aufgeſtellt werden ſoll. Es
iſt eine maſſive, mächtige Compoſition, auf einem Felſen ſitzend,
bekleidet mit einem Fell, ſtützt ſich die Linke auf das Geſtein, die
Rechte greift nach einer Keule, während das Auge geſpannt in
die Ferne blickt. Jn den drei Flügeln des oberen Stockwerks iſt
ferner die Waffenſammlung untergebracht, neben der namentlich
die mittelalterlichen kunſtvollen Rüſtungen lebhaftes Intereſſe er
regen werden. Nach Beſichtigung des Zeughauſes durch den
Kaiſer werden die Sammlungen im Erdgeſchoß dem Publikum
zugänglich gemacht werden.

Prinz Friedrich Leopold) (Sohn des Prinzen
Friedrich Carl) erlernt gegenwärtig nach der im Hohenzollern
hauſe herrſchenden Sitte, daß jedes männliche Mitglied deſſelben
ſich auch auf ein Handwerk verſteht, die Schloſſerei, und iſt zu
dieſem Zweck, wie die „T.-Roſch.“ erfährt, eine Art Schloſſer
werkſtatt in einem Zimmer des Prinzen eingerichtet worden.

(Der König und die Königin der Belgier werden,
wie aus Brüſſel gemeldet wird, zu der am 28. Februar ſtattfin
denden Feſtlichkeit nicht nach Berlin kommen, da der König dur ch

ſeinen leidenden Geſundheitszuſtand verhindert iſt, der an ihn er
gangenen Einladung Folge zu geben. Dagezen treffen der Graf

u. d die Gräfin von Flandern am 26. Februar in Berlin ein.
(München, 17. Februar. (Die Leiche Richard
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ein und wurde von dem Flügeladjutanten des Königs, Baron
Lebret, welcher einen großen Lorbeerkranz überreichte, empfangen.
Die Münchener Maler mit brennenden Flambeaux, Deputationen
ſämmtlicher Münchener Geſangrereine mit umflorten Fahnen,
der Wagnerverein, alle eine große Zahl Lorbeerkränze tragend,
bildeten Spalier. Der Zug fuhr unter den Klängen von Beet-
hovens Trauermarſch ein. Auf Bitten der Wittwe Wagners
unterblieb jeder Geſang und jede ſonſtige Feierlichkeit. Die Kinder
Wagner's ſtiegen aus und nahmen in dem Salon des Königs ein
ihnen offerirtes Diner ein die Wittwe blieb, unſichtbar für jeden,
im Wagen. Um den Leichenwagen, welcher von den mitgebrach
ten Kränzen ganz überdeckt war, halten alle Deputationen bis
zum Abgang nach Bayreuth mit dem Abendkurierzug Wacht. Die
Leiche iſt dann mit dem Abendkourierzuge um 4 Uhr nach
Bayreuth abgegangen. Die hervorragendſten Maler bildeten
wiederum mit brennenden Flambeaux Spalier. Als der Zug ſich
in Bewegung ſetzte, intonirte die Siegfried's Todten-
marſch. Jm Zuge befand ſich der Generaladjutant Graf Pappen
heim als Vertreter des Königs bei den Begräbnißfeierlichkeiten.

Amerika. NewYork, 17. Febr. (Unfall.) Jn Braid-
wood (Jllinois) ſtürzte in Folge des durch die Ueberſchwemmung
gelockerten Erdreichs eine Diamantengrube ein, es ſollen dabei
62 Perſonen den Tod gefunden haben.

Lokales.
Halle den 19. Februar.

(Der V. communale Wahlverein) hielt am verfloſſenen
Sonnabend Abend im Weißbierſalon eine Verſammlung ab, um
über Stellungnahme zur Aſylfrage, die Verlegung des
Aſyls für Obdachloſe nach der Kloſterſtraße zu berathen. Der Vor-
ſitzende des Vereins, Herr Oberlehrer Dr. Günther, eröffnete die Ver
ſammlung mit dem Bemerken, daß an dem heute ſpärlicheren Er
ſcheinen der Mitglieder ein Jrrthum Schuld trage, der auf den Ein
ladungskarten den Termin der Verſammlung auf Dienſtag verlege.
Der Vorſitzende betonte darauf, daß die Frage der Aſylverlegung in
der e n bekanntlich noch nicht endgültig zurErledigung gekommen ſondern vielmehr eine Commiſſion gewählt
wurde, um darüber nochmals eingehend zu berathen. Die letztere hat
nun die Verlegung des Aſyls nach der genannten Straße bekanntlich
beſchloſſen und wird die Sache in der am Montag ſtattfindenden
Stadtverordnetenſitzung beendet werden. Die Anwohner haben nun
aber geglaubt daß ſie dadurch in ihren Eigenthumsrechten geſchädigt
würden und eine Petition eingereicht, dahingehend, daß man einen
anderen Platz wähle, um dieſem Stadttheil vielmehr eine ander
weite Verbeſſerung angedeihen zu laſſen Herr Zimmermeiſter
Schulze und Herr Maurermeiſter Lochner führen ſodann ihre Gründe
für die Petition aus und macht der letztere den Vorſchlag, daß das am
Mühlgraben neben der Loge belegene der Stadt gehörige Grundſtück
ein geeigneter Raum ſei, die Obdachloſen unterzubringen, da dort
die Anwohner nicht beläſtigt würden, während das Proviſorium des
Aſyls in der Kloſterſtraße für die Anwohner kein angenehmer ſei,
umſomehr, da ſich eine beſtimmte Zeit für die Dauer deſſelben nicht
angeben ließe. Herr Stadtverordneter Fabrikant Görlitz führt ſo
dann in einer eingehend ſachgemäßen Rede aus, daß er die
Nothwendigkeit der heutigen Verſammlung ebenſo anerkenne wie
den berechtigten Egoismus mit dem fich die Anwohner der
dortigen Gegend gegen die Verlegung des Aſyls in ihre Straße
ſträuben; die Aſylfrage, welche bereits ſeit länger als einem
Jahrzehnte ſpiele, anderer großer Aufgaben wegen aber immer
vertagt ſei, wäre mit dem nicht minder nothwendigen Bau der
höheren Töchterſchule erſt wieder aufgetaucht und daß dieſe
Obdachloſen jetzt geradezu menſchenunwürdiges Daſein führen,
geradezu zu einer brennenden geworden. Der Herr Redner betont
zum Schluß ſeiner außerordentlich klaren und leicht faßlichen Aus-
führung, daß man nach mehreren faſt unausführbaren Vorſchlägen
eben immer wieder auf dieſen Stadttheil zurückgekommen ſei; die
Petition an den Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
o er ebenfalls für berechtigt und gewähre hierzu der von Herrn

ochner gemachte Vorſchlag einen poſitiven Anhaltepunkt. Herr
Stadtverordneter Hildebrandt ſchließt ſich dieſen Ausführungen an,
betonend, daß er ebenfalls gegen dieſe Vorlagen geweſen,
daß ihm aber ſpäter die Nothwendigkeit eingelcuchtet und er infolge
deſſen dafür geſtimmt habe, glaubt auch, daß in der Petition event.
gemachte praktiſche Vorſchläge in der Montags- Sitzung der Stadt-
verordneten- Verſammlung Berückſichtigung finden könnten. Nachdem
noch Herr Schulze und Herr Lochner, ſowie Herr Klempnermeiſter
Pommer zur Erledigung dieſer Angelegenheit praktiſche Vorſchläge
gemacht, wird dieDiskuſſion geſchloſſen und nachdem Hr. Schulze den zwei
ten Theil ſeines Antrages, im Nichtgewährungsfalle dieſer Bitte durch
die Stadtverordneten Verſammlung eine Petition an die königliche
Regierung einzureichen, zurückgezogen hatte, wurde der Antrag des
Herrn Fabrikant Görlitz, eine Kommiſſion zu wählen, angenommen;
dieſelbe hat die Petition mit den Vorſchlägen zu formuliren und bis
Montag Nachmittag an die Stadtverordnetene Verſammlung abzu
geben. Nachdem die Wahl dieſer Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Dr Günther, Adminiſtrator Menzel, Klempnermeiſter Pom-
mer, Zimmermeiſter Schulze, Zimmermeiſter Quente vollzogen, wird
die Verſammlung geſchloſſen. Dieſe Angelegenheit wird demnach in
der Montags- Sitzung der Stadtverordneten Sitzung einen Haupt
gegenftand der Berathung bilden und vorausſichtlich ihre endgiltige
Erledigung finden.

(Zum Morde der Frau Sommer.) Die Obduk-
tion des Leichnams der Frau Sommer iſt am Sonnabend Nach
mittag erfolgt, auf den Wunſch des Ehemanns aber nicht im
pathologiſchen Jnſtitut, ſondern in der Sommerſchen Behauſung.
Nach dem ärztlichen Gutachten nun hat Frau Sommer den
Schlag nicht von vorn, ſondern von der Seite erhalten, ſo daß
die Wunde quer über den Kopf läuft. Das Jnſtrument, mit
welchem der Schlag geführt worden, iſt in eine Länge von 3 em
und in eine Tiefe von 5 em in die Hirnſchale bezw. das Gehirn
eingedrungen, während die Kopfhaut in einer Länge von 19 em
durchſchnitten iſt. Außerdem aber iſt die Hirnſchaale in Folge
der Wucht des Schlages noch mehrere Centimeter lang ge
ſprungen.

(Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden
im Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg
a. S.) Verſetzt find: der Amtsrichter Dr. Colberg in Zörbig
als Landrichter an das Landgericht in Stargard i. P. und der
Amtsrichter Fabricius in Aken a. E. an das Amtsgericht in
Luckau. Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Komm
allein bei dem Amtsgericht in Berlinchen und der Gerichtsaſſeſſor
Mohr bei dem Amtsgericht in Straßburg U. M. Dem Rechts
anwalt und Notar, Juſtizrath Theilkuhl in Wernigerode iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. Der
Rechtanwalt und Notar, Juſtizrath Panſe in Erfurt iſt geſtorben.
Die Referendare Paucke, Bernhard Hagemann und Humbert

d zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. Dem Referendar Naſſe iſt
ufs Uebertritts zur Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung

aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Die Rechtskandidaten Curt von
Schmeling, Hermann Leue, Curt Ritſchmann, d Man-
del, Ludwig Eyber, Paul Wolffram, Georg Graeßner,
Hans Rhode, Willy Fei e Herbſt, Theodor Rohden
und Hermann Eylau fin u eferendaren ernannt. Der Land
gerichts-Sekretär Bendleb in Erfurt iſt geſtorben. Der Militär
anwärter Ernſt Heide iſt als Gerichtsvollzieher bei dem Amtsge-
richte in Hettſtedt angeſtellt. Der Gerichtsvollzieher Urban in
Bitterfeld iſt in Folge rechtskräftigen Straferkenntniſſes ſeines
Amtes verluſti gegangen. Der Gerichtsvollzieher Heddicke inh Je Genſchtsdiener Mittwoch in dele a. S. ſind

enn on in den Ruheſtand verſetzt. Dem lIllgen in Eisleben iſt die Stelle eines Gerichtsdieners bei dem
Amtsgericht daſelbſt übertragen. Der Gerichtsdiener Diezemann
in Stendal iſt an das Amtsgericht in Gommern verſetzt. Der Ge
richtsbote z. D. Abeſſer iſt als Gerichtsdiener bei dem Amtsge
Ich in Magdeburg angeſtellt. Der Gefangenaufſeher Kleeberg
e Mühlhauüſen i. Th. ſowie die Gerichtsdiener Windolf in

angerhauſen und Zeiger in Kelbra find geſtorben. Dem Straf
anſtaltsJnſpector Werther in Delitzſch iſt der Character „Straf

anſtalts Ober Jnſpector“ verliehen. Dem Thierarzte Heinrich
Friedrich Michael zu Querfurt iſt die von ihm bisher com-
miſſariſch verliehene Kreisthierarzt Stelle des Kreiſes Querfurt
definitiv verliehen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Februar. Landweizen 178 188 .4

latter engl. Weizen 165--178 .4, Rauhweizen 164--177Koggen 132--147 Chevaliergerſte 155--175 Land
gerſte 144—-156 Hafer 130 148 pr. 1000 kg.

Nordhauſen, d. 17. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 .4 A bis 18 A. Roggen 12 .4 A bis 14 40
r 12 .4 A bis 15 A. Hafer 10 .4 4 bis
12 A.Berlin, d. 17. Februar. Weizen loco feine Waare gefragt,
Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 120--202 .4 nach Qualität be., ſchwim-
mend bez. pr. dieſen Menat 4 bez. Febr. März .4
bez. März April 4 bez. April Mai 189-—-187 bez., Mai
Juni 191,5--189 189,5 bez., Juni Juli 194--192,5 bez.
Juli Aug. 194 5--193,5 bez. Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct.

bez. Octbr. bez. Roggen loco kleines Geſchäft,
Termine flau, gekünd. 1000 Ctnr. c pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 115--138 nach Qualität bez., inländ. feiner
136--137 4 bez. guter 129--132 4 bez. klammer 116--123 .4
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 137 .4 bez. März-
April bez. April Mai 139,75--139,25 bez. ai Juni
140,75--140 .4 bez. Juni Juli 148--142 25 .4 bez. Juli Aug.
4 bez. Sept. Oct. bez. Gerſte feine Waare gefragt
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--200 .4 nach Qualität bez.

Hafer loco feine Waare gefragt Termine niedriger, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 112--150
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 123

nomin., Mai Juni 124 Br. Juni Juli 125,75 bez.
Mai s loco unverändert Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 40--146 nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat -—-.4 bez., April Mai 140 Br.
139 G. Mai Juni .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 150--220 bez. Futterwaare 135--145 4 nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündi-
gungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl,
Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß
bez. pr. dieſen Monat bez., Febr. März 4 bez. März-
April .4 bez. April Mai 79 5--79,8--79,6 bez. Mai Juni
77,5 4 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. 4 bez. Sept.
Oct. 62,3 4 bez. Leinöl pr. 1000 Kilogr. loco ohne Faß

bez., Lieferung bez. Spiritus, Termine matt, ge-
künd. Liter, Kündigungspreis 4& pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u.
Febr. März 52,1-—52 bez., März April .4 bez. April Mai
53,6——53,3 bez., Mai Juni 53,8-—56 bez. Juni Juli 54,5--
54,4 vez., Juli bez., Juli Aug. 55,5——55,3 bez. Aug.
Sept. 55,7 55,5-55,6 bez. Sept. Oct. bez. Spiri-
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51,9

bez.WLizenmehl Nr. 00 26,50-—-24,75, Nr. O 24,50--22,75, Nr. 6

u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl flauer, gekünd. 2500 Ctnr.,
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, ſchwim-
mend 4& bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 19,85 bez.,
März April bez. April Mai u. Mai Juni 20,05 bez.
Juni Juli 20,20 bez.

Leipziger Produttenbörſe vom 17. Febr. Weizen per 1000
Ko netto loco hieſ 135--183 .4 bz. u. Bf., fremder 180-—-210 4 v.
u. Bf. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 130—150 .4
vz u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160
175 bz. u. Bf. geringe 110-- 135 .4& bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 120-—-135 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco rumä
niſcher 159 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 330 Gd.
Rapskuchen pr. 100 Ko netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100
Ko. netto loco flüſſiges 77 bz., gefrorenes 76,50 bz. Preis-
haltend. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 52,20

Gd. Niedriger.
Breslau, d. 17. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Febr. 50,60 bez. April Mai 51,80 bez. Juli Aug. 53,00 bez.
Weizen pr. Februar 185,00 bez. Roggen pr. Febr. 127,00
bez. April Mai 132,00 bez., Mai Juni 137,00 bez. Rüböl
pr. Febr. 77,00 bez. April Mai 78,00 bez. Sept. Oct. 63,00 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 17. Febr. Weizen ermattend, loco 150,00-—-183,00
pr. April Mai 191,50 bez., Mai Juni 193,00 bez., Juni Juli 195,00
bez. Roggen matt, loco 115,00--126,00, pr. April Mai 135,50
bez. Mai Juni 137,00 bez., Juni Juli 139 00 bez. Rübſen pr.
April Mai 305,00 bez. Rüböl geſchäftslos, 100 Kilogr. pr April-
Mai 79,50 bez. Sept. Oct. 62 50 vez. Spiritus geſchäftslos,
loco 51,70 bez. pr. Febr. 51,80 bez. April Mai 53,00 bez. Juni
Juli 54,40 bez.

Hamburg, d. 17. Februar. Weizen loco unverändert auf
Termine matt, pr. April Mai 184,00 Br. 183,00 G. pr. Mai Juni
186 00 Br. 185,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt pr. April Mai 133 00 Br., 132,00 G. pr. Mai/ Juni 133,00
Br., 132,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 78,00, pr. Mai 78,00. Spiritus unverändert
40 Br.,
40 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 17. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 6000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche April Mai Lieferung 58/64 Juni Juli Lieferung
r ſt September Lieferung 55 October November Liefe-
rung 54

Petroleum. Berlin den 17. Februar. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd. pr. Februar 7,35
Gd. pr. Auguſt December 8,40 Gd. Bremen (Schlußbericht,
beſſer. Standard white loco 7,40, pr 7,40, pr. April 7,60,
pr. Mai 7,70, pr. Auguſt December 8,30 Alles bz. u. Käufer.
Antwerpen. Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
19 Bf., pr März 19' bz., 19 Bf. Pr. April 19 bz., 19/, Bf.,
pr. September December 20 Bf. Feſt. New Hort d. 17. Fe
bruar: Petroleum Standard white in NewYork 7 Gd., do.
in Philadelphia 75, Gd. rohes Petroleum in New- York 67/, do.
Pipe line Certificates 1 D. 01 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleut
bei Trotha) am 18. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,80, am
19. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 17. Febr. 2,15 Mete
Waſſerftand der Unſtrut am Brücenpegel bei Straußſur

am 17. Februar 1,26 Meter, am 18. Februar 1,24 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Februar. Am

Pegel 1,59 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17 Februar 60 Cenn

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten Courſen.
Jn dieſer Beziehung waren die feſten und theilweiſe höheren Noti-
rungen der fremden Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Die
Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze
bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des
Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung theilweiſe etwas ab, ohne daß
das Geſchäft an Regſamkeit gewann. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 28/, pCt. für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche
Kreditactien etwas höher ein, gaben aber e wieder etwas
nach bei mäßigen Umſätzen Franzoſen und Lombarden waren be-
hauptet und ſehr ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche
Anleihen als feſt bei kleinem Geſchäft zu nennen, auch Oeſterreichiſch-
Ungariſche Renten waren recht feſt. Deutſche und preußiſche

t pr. Febr.
März April 40 Br. April Mai 40 Br. Juni Juli

Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten waren feſt und theilweiſe gefragt. Bank
actien waren feſt Diskonto-Kommandit- Antheile etwas beſſer.
Jnduſtriepapier feſt und ziemlich belebt; Montanwerthe theilweiſe
etwas beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnactien lagen ſchwach; Marien
burg-Mlawka und Oeſterreichiſche Südbahn abgeſchwächt, Altona-
Kiel und Berlin- Hamburg matter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,00, Franzo-
ſen 569,50, Oeſterr Creditactien 517,00, Dortmunder Union St
Prioritäten 97,87, Laurahütte 129,25, Darmſtädter Bank 152,37
Deutſche Bank 147,12, Disconto 194,50, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede e 105,75, Mainzer 98 37
Marienburg 116,00, Rechte Oderuferbahn 176,62, Oberſchleſiſche
248,50, Off pr. Südbahn 103,00, Galizier 129,62, Elbethal 399,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 350,75, Buſchtehrader r 76,75, Rumöänier
103,12, Oeſterr Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 66,87, Jta-
liner 88,50, Ruſſen alte 85,25, Ruſſen neue 90,75, Ruſſen 1880er
71,00, Oeſterr. Goldrente 82,75, 4 Ung. Goldrente 74,87 Ruſſi
ſche Noten 202.25, Ruſſ. Orient II. 57,12, do. III. 57,00, 4
Pfandbriefe von 1883 der Preuß. CentralBodencredit- Geſellſchaft
99,20 bz.

Deutſche Reichs-Anleihe 4 102,00 bz. Conſ. Preuß Anleihe
4 103,90 Gd. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,00 bz. u. Gd.
Staats- Anleihe 1868 4 100,90 Bf. Staats- Anleihe 1850, 1852,

Staatsſchuldſcheine 3 98,30 bz.1853, 1862 4 100,90 Bf.

Telegraphiſche Depeſchen.

Bayreuth, 18. Februar. Bei der kurz vor 12 Uhr er
folgten Ankunft des Zuges mit der Leiche Richard Wagner's
befanden ſich auf dem Bahnhofe zum Empfange anweſend: der
Bürgermeiſter Muncker, die Mitglieder des hieſigen Wagner-
Comité, die Verwaltungsräthe Feuſtel von hier, Heckel aus Mann
heim, Schön aus Worms und viele muſikaliſche und journaliſtiſche
Celebritäten. Die Ehrenwache bei dem Leichenwagen wurde aus
27 Mann der hieſigen Bürgerfeuerwehr gebildet. Mit dem Zug
langte als Vertreter des Königs, der Generaladjutant Graf
Pappenheim, hier an; ferner ſind hier eingetroffen die Hof-
Kapellmeiſter Levh aus München und Hans Richter aus Wien,
Profeſſor Jul. Hey aus München, die Muſikdirektoren Hansky
aus Prag, Porges aus München, Klingemann aus Hannover,
Hansleben aus Rotterdam, S. Hanns aus Brüſſel, Kliebert aus
Würzburg u. A. Frau Coſima Wagner befand ſich bei der An
kunft in einem ſo leidenden Zuſtande, daß ſie von dem Bankier
Groß und deſſen Gemahlin aus dem Wagen gehoben und zu ihrer
Equipage mehr getragen als geleitet werden mußte. Die Stadt
Bayreuth ſelbſt hatte ſich in tiefſte Trauer gehüllt. Die florbe
hangenen Straßenlaternen brannten in düſterem Scheine, von faſt
jedem Hauſe wehten Trauerflaggen. Der Leichenwagen, welcher
den Sarg aufnehmen ſollte, war mit Epheu, Farren und Tannen
reisKränzen geſchmückt, auf dem kupferuen Sarge ruhte ein
herrlicher Kranz mit der Jnſchrift: „König Ludwig von Bayern
dem Wort und Tondichter Richard Wagner“. Der Kranz be
ſteht aus den prächtigſten Blüthen und Palmenblättern. Ein
eigener Wagen war ſchon überhäuft mit Sträußen und Kränzen.
So ſandte Salzburg einen Edelweißkranz, die Stadt Venedig
und der Circolo artificiale di Venezia herrliche Kränze mit imi-
tirten Pegoniablättern, der Sänger Theodor Reytmeyer von
Venedig einen wundervollen Kranz von Eichen- und Calleus
blättern, die Sänger des Parſifal einen Kranz mit der Jnſchrift:
„Dem Meiſter die Genoſſen des Gral.“ Prachtvolle Kränze
trafen ferner ein von dem Münchener HofopernOrcheſter, von
der Societa musicale Benedetto Marcello in Venedig mit
der Widmung: „al sommo genio del arte, segno del eterna
ammiarazione“, von dem Verwaltungsrath des Bühnenfeſt-
ſpiels, Profeſſor Schön in Worms, vom Wagner-Verein in
Berlin, von ven Hoftheater-Sängern in München, von dem
Sänger Scaria, von dem Männergeſangverein in Botzen, von
dem Patronatsverein in Mannheim u. ſ. w.

Wien, 17. Februar. Laut Meldung der „Polit. Korreſp.“
wurde der franzöſiſche Botſchafter Graf Duchatel heute vom
Kaiſer in Privataudienz empfangen, um ſein Abberufungsſchreiben
zu überreichen. Derſelbe begiebt ſich ſchon in den nächſten Tagen
nach Paris. Der Gebührenausſchuß des Abgeordnetenhauſes
ſetzte den Minimalſatz der Gebühr für Ertheilung der
Berechtigung zum Börſenbeſuche von 12 auf 6 Gulden
per Jahr herab. Wenn aber eine Börſe eine Eintrittsgebühr er
hebt, welche mehr als das Doppelte dieſes Satzes beträgt ſoll
die Abgabe mit 50pCt. der Gebühr bemeſſen werden. Jn Betreff
des Paragraphen 2 der Gebührennovelle wurde beſchloſſen daß
ſogenannte Koſtgeſchäfte künftighin per je 100Fl. des Vorſchuſſes
und per Tag Kreuzer zu bezahlen haben.

Peſt, 17. Febr. Jm Abgeordnetenhauſe brachte heute der
Abg. Ugron eine Interpellation an den Miniſterpräſidenten dar
über ein, weshalb die Feſtungen Widdin, Ruſtſchuk, Schumla und
Siliſtria noch nicht geſchleiſt ſeien, ob der Miniſterpräſident
Schritte gethan habe, damit der Artikel 52 des Berliner Ver-
trages durchgeführt werde und womit der Miniſterpräſident es
motivire, daß er dieſem Artikel bis jetzt noch keine Geltung ver
ſchafft habe. Jn der Begründung der Interpellation wird darauf
hingewieſen, daß der ungariſche Handel und die freie Schifffahrt
durch die Feſtungen gefährdet und daß letztere überdies als
Operationsbaſen und als Verpflegungsdepots benutzbar ſeien.
Die Jnterpellation wird dem Miniſterpräſidenten ſchriftlich zuge
ſtellt werden.

Chriſtiania, 17. Februar. Die Thronrede, mit welcher
das Storthing am Sonnabend eröffnet wurde, ſagt, die Bezieh
ungen zu den Mächten ſeien freundſchaftliche, das vergangene
Jahr ſei in Bezug auf das Ernteergebniß und die anderen Hilfs-
quellen des Landes ein günſtiges geweſen, die öffentlichen Ein-
nahmen reichten aus zur Deckung der Ausgaben. Von beſon-
derer Wichtigkeit ſei die Frage der Abänderung der Verfaſſung
in dem Umfange, wie ihn das Wahlrecht erheiſche. Der Antrag
wegen der Frage der Theilnahme der Miniſter an den Berath-
ungen des Storthing ſei dem letzteren bereits zugegangen. Unter
den angekündigten Vorlagen befindet ſich ein Penſionsgeſetz für
die Civil- und Militärbeamten.

London, 17. Februar. Die für heute Nachmittag anbe
raumt geweſene Sitzung der Donaukonferenz iſt auf nächſten
Dienstag verſchoben worden.

London, 17. Februar. Die „Morning Poſt“ erfährt, die
Donaukonferenz habe beſchloſſen die Donaukommiſſion noch 8
Jahre fortbeſtehen zu laſſen. Rußland verlange einen gleichen
Zeitraum zur Vervollſtändigung der nothwendigen Arbeiten an
der Kiliamündung.

Konſtantinopel, 17. Februar. Zur Verſtändigung über
die Beſetzung des Poſtens des Generalgouverneurs des Libanon
an Stelle Ruſtem Paſchas, deſſen Funktionsdauer mit dem
23. April er. abläuft, werden die Botſchafter der Mächte in Ge
mäßheit des Protokolls vom 9. Juni 1861 am 20. Februar hier
zuſammentreten. Der päpſtliche Delegat Rotelli iſt hier einge
troffen und von dem franzöſiſchen Botſchafter mit dem üblichen
Ceremoniel empfangen worden.



v 88 3Oberſchleſiſche 248,25b3Beriner Börse vom m. Februar de per vii. 738
do. Lit. B. q izt 110 184,60b5

der e le ue a n F 5 J rDeutſche Fonds. et Z. en3 e
„CreuzburgDeutſche Reigs. Anleide 192 a rer unebarn 9 176, 70t

Preuß. Staats Anleihe 103,9 per s le Sodo. de cerlet. geithenb. gardadiſ 3,51 64. 30
do. d (122*632 e öfee2 165,20d un 33 e en aate 7 2 Staats 5ö ſo gar.) 7,41 132,40b40 Thlr. Sooſennt vor. fr. 299,00 G i weſts. So er 5 60, 106;

erliner 7 1867808 Zalir ahn 00 (42,00 bzBe 194 723 ESaweiger Centralb. 335 I186. 506e e e 170 Seil Rordofſtbahn 0 (62,50bz GS Fetzen Seunziüſg e a 192S Zandſ Sextr.-Pfandbr. 4 197538 Thurlngifgte Iit. A. (512812 215, 008181 888 Ungar. Vat ét 5 5 69,256vom erſ h 100, 908 Warſchau W n We v 5 203,25b3zS oſenſche neue 3 Weimar Gera e v 41/241 44,00 bz
H Sächſiſche 7 WerraBahn 31/2 *7, „00bz GGchleſiſche neue 4

n
e 2 rWpftyrenß ſnh T. a 100 908 Eiſenb.-StammPrioritätsActien.S Fur und Aelndenſs t 153865 Bei den mit verſehenen Pa iezen exiſtirt keine

ommerſche 166: Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

1 100906 re und wetiir. 4 1101,90 S Berlin Dresden 113,75636z e g. 4 1191,90 r n 3 110906.596
4 109,80 ohlfurtFalkenb o E68, 506v mienAnlei e 4 133,50556 Marienburg -Rlawa 5 1II0 5063v Looſe Mk. v. St. fr. 232,40 Münſter-Enſchede 9 20, 75 bger t 4 135, 5036 Rordhauſen- Erfurt 5 092,00b

S. fr. 99,90 Oſtpreuß. Südbahn 5 (107,406i und. Pr Luiſe 32 1 PoſenCreuzburg 093,605
r x 312 126,60 Rechte Oder-Ufer“ 95 174,806L. Mk. p. 3 185,50bz B Saalbahn“ II78 84, 006b36e t. Mk. 87 185,00B Weimar Gera 0 47/80636

Meining.4- Thlr. L. M S fr. 27.30bz
Pldenburg. Looſe Mk. t. 3 147,30b,u lenbn. via w. 81,106 De utſche

do. landw. Pfandbr ado. 7 Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
f.

Ausländiſche Fonds. h a i. d e
Bei den mit verſehenen a bedeutet der do. V. Ser. 412 103,00BCours Mk. p. Stück. do. J. Ser. 412 103,60

do. VI. Ser. 41/2 104,00 6do. m *7 conv. 412 103,00bzB
SfFerr, Silberrente 45 66,90 G do. Ser 41/2 103,00do. ahnte 415 66, 75 G do. IX. S. I i tindb.) 5 104,306
do. Goldrente 4 82, 80bz G do. Heſſiſche Rordbahn 41/2 103,00B
do. Credit Looſe fr. 321,75b Berlin- Anhalt I. u. II. Em. 112103,008do. Looſe v. 60 5 1120,25bzG do. Lit. B. 41/2103,00Bdo. Looſe v. 645 fr. 322,090 do. (Oberlauſitzer) 41Rufſ. Cnßl u m 70 5 (84, 856b Berlin- Dresden (gar. 02, „90bzGdo. 5 SerlinGörlit on i 102-606do. 325 von 3 5 85, 35b3 Lit,. B. 113 192do. do. von 7j 5 854563 rn c. 1026063do. do. von 72 5 85, 35b2 Sein an u. II. E. 4 101,00do. do. von 72 5 85,45b3 do. en conv. 419 103,40 Bm von 75 41/2 76,106 SwüinPtav. J B. G. 4 100,90b3z

von 77 5 (90,90bz Lt. 41/2103,506nriſis n e 4 171, 15b3 Lit. J: 413 103,008
Orient Anleihe 5 57,29bz G Lit. F. 113102,766e r Orient 5 157,20bz Berün Stettin II. u. III. E. 4 101,00B

do. III. Orient 5 57, 10b3 Bresl.-Freib. Lit. D. B. u. F. A4do. Prämien 64 5 1140,50b3 do. Lit. G. dedo. rämien 66 5 1136, 75b3 do Iit. I. 41/3103,00B
do. od. -Cred.Pfobr. 5 82,45bz do Lit. I. 41/3103,00do. Etr. Bd. Cred. 4 dbr. 5 72,80B do. Lit. K. 412103,00B
do. Pol. Sch.-Oblig. 4 (83,60b; de von 1876 5 104,406Amer. fund. Anleihe 4 n 1879 5 104,50 GSömörer 5 101,506 di Mind r e 1853 4 100,906
alieniſche Rente 5 (88,60 G do, Em. Lit. 4. 4mäniſche 8 do. m. Em. 4 c 101,00Bz r 8 109,25bz do. VI. Em. Lit. B. u 103, 006366 (103,20bzB do. VII. Em 41/2 103,00rich Looſe a fr. 45,90b Hal Sqran nden (gar.) z 103,006

Ungar. St. e 5 (96,60bz do. do. t. C. Gar.) 412 103,006do. Oſtbahn I. 5 1176, 80b36 Mdrkiſch Poſe ehe
do. do. II. Em. 5 (94,102 Magdeburg Halberſtatt 113 103,906
do. Goldrente 6 101,80b; G do. Leipzig Iit. 3. 41 194,90Boo. do. 4 174, 80490b do. do. Lit. B. 4 101,006do Papierrente 5 73.703 do. Witte berg 3 84,25Bnt/ Ludw. nut es 886 5 [104,50B

i ti von i 4EiſenbahnStammActien. utdee al m en s
Sivivende i 80 l l. 1. u. N. Ser. IAer t e hanfen- Eiſurt a 102,6063en er tper e e un Oberſchl. Lit. 31993 806Au gTeplitz M.. L i 7 249,506 do. Lit. 7 g. gar. 113 103,30 G

Berlin Dresden 00 13,60b36 do. Iät. G. 113103306l 173 357,35b3 do. Lt. g. (4ö/5 gar d 113103306
Be e e e Em. von 75 112 105-806BreslauSchweidn. Freib 413 S 105,90b; do. Em. von 80 113 104238
Buſchtiehrader B. 2 76,20bz Oſtpreuß. SüdbahnErefelder Eiſenbahn 1110,306 Fiechte Oder- Ufer 113 103, 106
Dortmund-Enſchede 2 do. d o oosDuxBodenb ach u neee, s 134,60 Rheiniſche 1Eti abeth-Weſtbahn gar. 9 88, „60 G do. 66, T1, 73 conb. 472 103, 006

Carl-Ludwigbahn gar. 7,261 129,50b; Thüringer I. Ser. 101008
per ult. 7,26] 128, „80bz do, Ser. l601;008ealtherrdahn wolges 02 do. IV. u. V. Ser. ha 103.506
e n W do. VI. Ser. 412 103,50 6r Suben 0 46 Weimar-Gerag i 101,508

aſchauOderberg (62,00bz Werrgho nKronprinz Rud. (gar.) 70, 7003 errabahn 41 2 102.563

See e F 7 ettich-Limburger 3,6tn Satz e Eiſenbahn Perlne s
arienburg-Mlawka S 5,50be iel rioritäts M gationon.ecElenb. Fr. Fr. 74/51 181,006) Böhmiſche Nordbahn 192,00Riederſchl. Piartijge 44 1100,756 Dur-Bodenbach in. 5 e o 3

Kordhaufen- Erfurt 0 27,50bz G do. III. Em. (in Goldw.) 105.2063

Ein großer Transport I. Klaſſe
Koyermarker Pfördh,

worunter ſich 6 Stück prima

Hengſte befinden, ſowie ein
großer Transport hocheleWagenpferde, ſowie prima Acker- u.

pannpferde iſt heute bei mir eingetroffen.

Emil Vinkol, Weißenfels.
Ein gut ſituirtes Budapeſter Haus wünſcht fette

Ung arische Schweinein Halle a/S. W einen tüchtigen Commiſſionär gegen angemeſſene Pro-

viſion ab 1. Auguſt a. C. verkaufen zu laſſen.
Näheres in der Annoncen Expedition von Haasenstein Vogler

in Halle a/S.

Eiserne Karren
mit Stahlrädern

in den verſchiedenſten Formen und Größen fabricirt
in ſolider Conſtruction billigſt und gewährt größeren
Abnehmern höchſten Rabatt.

Otto Weitsch in Halle a. dl. S.
Fabrik für Eiſenconſtructionen.

Verkauf von Schweineſtalleinrichtungen.
Auf den Rittergütern Reinsdorf und Oberschmon ſind,

wegen Aufgabe der Schweinezucht die vollſtändigen Schweineſtalleinrich
tungen ((eiſerne Gitter mit Steintrögen) für über 100 Schweine,

Theilungshalber ſoll das

Rittergut Rehungen
bei Sollſtedt, Kreis Nordhau-
ſen a/H., 3,8 Kilometer Chauſſee vom
Bahnhof Sollſtedt der HalleCaſſeler
Eiſenbahn entfernt, in geſunder und
angenehmer Lage, mit einem Flächen-
inhalt von 143,38 Hectar Acker, 58, 11
Hectar Wald, 6,64 Hectar Wieſen,
21,16 Ar Hutung u. Plantage, 0,88
Ar Hofraum und Unland, nebſt dazu
gehöriger Ziegelei und Kalkbrennerei
öffentlich meiſtbietend durch mich
verkauft werden. Anzahlung nicht

termin
den T. Mäq d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Hötel Römischer
Kaiser in Nordhauſen.

Nordhauſen, im Februar 1883.
Der Rechtsanwalt

Wollmer.

50000 Mk.
werden gegen ſichere Hypothek
baldigſt zu leihen geſucht.

Gefl. Offerten unter B. J.
1360 an die Annoncen Exped.

von J. Barck Co. in
Halle a/S. erbeten.

Farben
in allen Nüancen, Stoffe mit ge
ringer Mühe waſchecht und wie
neu ſelbſt zu färben, empfiehltalles im beſten Zuſtande, faſt neu, zu verkaufen. Beſichtigung auf den

Gütern, Offerte an die Gutsverwaltung zu Vitzenburg bei Nebra. F. Butt.

f.
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ter 60 000 .4. Verſteigerungser Verſteig ß w (Pachtzeit noch 14 Jahre iſt Ver-

in nEin Rittergut in Thüringen,
Stunde von der ErfurtMagdebur-

ger Eiſenbahn, durchſchnitten von
Chauſſeen, ca. 9900 Morg. Nüben
und Gerſtenboden in gutem wirth-
ſchaftlichen Zuſtande, ſoll ſofort we
gen Todesfall auf i2 Jahre cedirt
werden. Vermögenserforderniß eirca
90,000 Nähere Auskunft erthei-
len unter D. V. 96 ans
stein Vogler in Halle a/S.
Unterhändler verbeten.

Eine größere Pachtung in Weſtpreu-

hältniſſe halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen abzugeben. Das Gut
liegt 1 Meile von der nächſten Zucker
fabrik und Meile von der Bahnſta
tion entfernt und iſt von letzterer direkter
Verkehr nach noch drei in nächſter Nähe
liegenden Zuckerfabriken. Der Acker
eignet ſich ganz vorzüglich zum Zucker

rübenbau, und wird Reflektanten, die
ſich für Rübenbau intereſſiren, dieſe

Pachtung als ſelten günſtig ganz beſon-
ders empfohlen. Zur Uebernahme ſind
ca. 35--40,000 nöthig.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. F. O.

Granowski in Brieſen, W.-Pr.
Zum 1. April ſuche ich eine in der

feinen Küche erfahrene Wirthſchafte
rin, die auch in der Molkerei und Fe-
derviehzucht nicht unbewandert iſt. Ein
ſendung der Zeugniſſe, wenn thunlich
auch Photographie erwünſcht.

Rittergut Sparrenfelde
bei Stettin.

Frau A. Weſte.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Pensions- Anzeige.
Den geehrten Eltern, deren Töchter

die hieſige höhere Töchterſchule beſuchen
ſollen, zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß in meiner Penſion für junge, ſchul
pflichtige Mädchen zu Oſtern d. J.
wieder einige Stellen frei werden.

Bertha Krienitz,
Eisleben, Markt 15.

Für ein hieſiges Produkten Ge
ſchäft em gros wird ein

Lehrling
zum 1. April a. e. geſucht. Offerten
unter D. V. 99 an Haasen-
stein Voxler, Halle a/S.

Leberthran
für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei

W

Schwàmme
aller Art empfiehlt in reicher Auswahl

F. a.FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Ein derber Junge!Nenenſelde r r bruar 1883.

OberGrenzControleur Hoffmann
und Frau Anna geb. Weber.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet vyn 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Dienstag den 20. Februar 1883.

Deutſcher Reichstag.
55. Plenar Sitzung vom 16. Februar 1883.

(Fortſetzung der um 5 Uhr Nachmittags abgebrochenen
Berathung.)

Präſident von Levetzow erklärt die Sitzung um 8 Uhr 25
Minuten fur wiedereröffnet.

Die dritte Berathung des Etats pro 1883 84 wird fortgeſetzt
und die noch rückſtändigen Einnahmekapitel ohne Diskuſſion nach
den Beſchlüſſen Ball Berathung genehmigt.

Nach den Beſchlüſſen dritter Berathung ſtellt ſich die Höhe der
ür das Jahr 1883/84 aufzubringenden Matrikularbeiträge auf
1888 802 Der Etat balancirt in Einnahmen und Ausgaben

mit 590556 634 das Ordinarium der Ausgaben beläuft ſich auf
537 297 305 das Extraordinarium auf 53 259 329

Mit dieſen Zahlen wird das Etatsgeſetz in der defi-nitiven Geſammtabſtimmung mit ſehr großer Majo-
rität angenommen; dagegen ſtimmen nur die Sozialdemokraten.

Ebenſo wird der Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine
und der Reichseiſenbahnen in 3. Berathung definitiv genehmigt, der
Anleihebetrag beziffert ſich auf 24387079

Die zu einzelnen Etatstiteln eingegangenen Petitionen werden
durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt.

Es folgt die. Abſtimmung über die im Laufe der Etatsberathung
eingebrachten Reſolutionen. Die Reſolution der Abgg. Sander,
Buhl und Gen.:

„die in den S 30 und 31 des Geſetzes, betreffend die Be
ſteuerung des Tabaks vom 16. Juli 1879 Ausfuhr-
e igoſäge nunmehr in vollem Umfang zur Einführung zu
ringen“

wird mit großer Majorität angenommen, desgleichen die Reſo
lution zum Poſtetat, geſtellt von der Budgetkommiſſion

„den Herrn zu erſuchen als Anlage zum Etat der
Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung für das nächſte Jahr
eine Nachweiſung zu geben aus welcher zu erſehen iſt, wieviel
Beamte jeder Kategorie in jedem einzelnen Ober-Poſtdirektions-
bezirke beſchäftigt find und welcher Betrag jeder Etatspoſition der
an bis 43 auf jeden einzelnen Ober Poſtdirektionsbezirk
entfällt.“r Abſtimmung über die Reſolution des Abg. Dr. Lingens

zu demſelben Etat, dahingehend:
p d Herrn Reichskanzler zu erſuchen darauf Bedacht zu
nehmen:

A. daß an Sonn und Feſttagen nur Briefe, Poſtkarten und
mittels Poſtdebit zu beziehende Zeitungen anzunehmen zu be
fördern, auszugeben und zu beſtellen,

dagegen Waarenproben Druckſachen, Packete, Geld und
Werthſendungen inſofern ſolche nicht als durch Eilboten zu
nende aufgegeben werden vom Dienſte auszuſchließen

en;
B. daß an Sonn und Feſttagen Telegramme mit einem

Aufſchlage von 20 Pfennigen zu belegen ſeien,“
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ergiebt kein Reſultat; für die
Reſolution ſtimmt das Centrum und das Gros der beiden konſer-
vativen Parteien. Gegen dieſelbe ſtimmen u. a. die Abgg. v. Putt
kamer, v. Goßler, v. Kardorff und Freiherr v. Unruhe (Bomſt).
Eine Einigung des Bureaus läßt ſich nicht erzielen, ſo daß der Prä
ſident Angeſichts der ſchwachen Beſetzung des Hauſes „mit Be
dauern“ erklärt, zur Zählung ſchreiten zu wen Bei der Zählung
ergiebt ſich, daß 206 Mitglieder anweſend ſind das Haus iſt alſo
wider Erwarten beſchlußfähig.

Die Reſolution wird mit 103 gegen 103 Stimmen,
Stimmengleichheit, abgelehnt. (Große Heiterkeit.

Es folgt die Berathung des vom Reichskanzler vorge
legten Antrages, daß der Reichstag einer Vertagung ſeiner
Eitzungen vom 17. Februar bis zum 3. April zuſtimmen möge.

Präfidium, Reichstag und Bundesrath ſind einig darin, a ußer-
gewöhnlich eine nur einmalige definitive Berathung und Be
ſchlußfafſung darüber ſtattfinden zu laſſen

St n darauf
Stellvertreter des Reichskanzlers Kgl. preußiſcher FinanzminiſterScholz: Die Regierung hat dem Verhalten des Reichstages ent

nehmen zu müſſen geglaubt, daß die Mehrheit deſſelben nach Ab
ſchluß der Berathung des Etats für 1883/84 eine mehrwöchige
Unterbrechung der Arbeit wünſcht eintreten zu laſſen. Jnſofern zu
gleich dazu der Wunſch mitgewirkt hat, ein ferneres Zuſammentagen
mit den Landtagen, insbeſondere dem preußiſchen, zu vermeiden, ſo
kommt allerdings in Betracht, daß ein ſolches Zuſammentagen, ſo
lange die gegenwärtige Lage unſerer Geſetzgebung unverändert bleibt,
an und für ſich gen unvermeidlich iſt, daß daſſelbe insbeſondere
auch durch eine Beſchränkung der Arbeiten des Reichstages ohne Be
nachtheiligung der Reichsgeſetzgebung, alſo des Reichs, nicht weſent
lich vermindert werden kann, und daß eine Abhülfe der Uebelſtände,
die ein ſolches Zuſammentagen mit ſich bringt, anderweitig geſucht
werden wird. worauf auch die Sorge der Regierung unabläſſig ge
richtet iſt. Während demgemäß die verbündeten Regierungen ihrer
ſeits gewünſcht haben, daß der Reichstag die großen und wichtigen
Aufgaben der Seſſion ohne eine weitere Unterbrechung würde er
ledigen können, glaubt die Kaiſerliche Regierung doch, nachdem
wenigſtens die keinen Aufſchub ertragende Berathung des Reichs-
haushaltsetats für 1883/84 beendet iſt, angeſichts des von dem Reichs
teäge dringend empfundenen Bedürfniſſes einer mehrwöchigen Unter

d. h. mit

Ueber die Ueberführnng der Leiche Richard Wagners
von Venedig nach Deutſchland erhält der Berl. Börſen Kurier
einen Bericht, dem wir noch das Fol gende entnehmen:

Die gewöhnliche Leichengondel harrte ſchon lange Zeit vor der
Stunde der Ueberführung vor dem Palazzo. Man hatte von jedem
beſonderen Schmuck Abſtand genommen jene Gondel, die jeden
todten Venetianer nach der Todtenſtatt auf der Jnſel San Michele
führt, ſollte auch Wagner's Leichnam zur Bahn bringen.

Nach ein Uhr trug man die Leiche Wagner's aus der letzten
Stätte ſeines irdiſchen Aufenthalts, aus dem Palazzo Vendramin,
hinab in die Gondel. Seit dem Tode der Herzogin von Bordeaux
wart der erſte Todte, der ans dem Palais hin ausgetragen wurde.
Der Bau Pietro Lombardo's, klaſſiſch durch ſeine Formen, wird nun
einen unvergleichlichen, traurigen Namen haben in der Geſchichte
Deutſcher Kunſt

Der Sarg war mit Hunderten von Kränzen bedeckt, die man
kaum unterzubringen vermochte. Der erſte, aus Norddeutſchland auf
em Sarge niedergelegte, war der vom Berliner „Wagner-Verein“.

Von überall her, aus Jtalien, aus Oeſterreich und aus Süddeutſch-
land waren Kränze und Palmen in Fülle angelangt. Ein Kranz,
auf deſſen Schleife die Worte: „Ricordo da Venezia a Ricardo

8ner“ ſtanden, hatte das Municipium der Stadt Venedig geſandt, da daſſelbe erſucht worden war, von jeder anderen Trauer-
feſtlichkeit Abſtand zu nehmen. Der Kranz war von einem herz
lichen Beileidsſchreiben begleitet, welches wie folgt gelautet hatte

„Das unermeßliche Unglück, von dem Sie betroffen wurden, iſt
gleich großer Schlag für Deutſchland und vor Allem für die

genſt welche einen Genius verlor, der über die ganze Welt ſtrahlte.
Mais fühlt ganz beſonders lebhaft den bittern Verluſt des großen

eiſters weil ſich bei uns zu der Bewunderung des bahnbrechenden
Geiſtes die verehrungsvolle und herzliche Zuneigung zu einem Gaſte
geſellte welcher hier Ruhe, Geſundheit und neue Inſpirationen ſuchte.“

ndere Gondeln fuhren vor, als die Gondolieri der Leichen
gate ihr ſchwankendes Fahrzeug von den Stufen des Palazzo
d dramin, von den WappenPfählen des Hauſes abſtießen. Als
an wurde die tiefgebeugte Gattin, zuſammengebrochen unter der
u ihres Schmerzes, in die nächſte Gondel gebracht, mehr ge
Bern als geſtützt von dem Deutſchen Arzt Dr. Keppler, der
6 er in ſeiner letzten Stunde zur Seite war, von dem Banquier
ab dem Schwiegerſohn des Reichstags Abgeordneten Feuſtel, der
m Bayreuth herbeigeeilt war, und von dem jungen Siegfried,
m Liebling Wagners und der Mutter. Und dann folgten in
e weiteren Gondel die Kinder, Fräulein von Bülow und die

g. der Richard Wagner's. Der Sindaco von Venedig, der Präfect,
in Mitglieder des Liceo Marcello und Freunde der Familie, unter
en der Aquarelliſt Paſſini, und der Maler Joukowsoki, ſowie

ge aus Deutſchland und aus Wien herbeigeeilte Perſönlichkeiten

brechung ſeiner Thätigkeit und angeſichts des Artikels 12 der Ver
faſſung, wonach der Kaiſer den Reichstag zu vertagen berechtigt iſt,
Jhren Wünſchen in der Weiſe entgegen kommen zu ſollen, da ſie
die Vertagung des Reichstages bis zum 3. April beantragt.

Abg. Dr. Hänel erhebt Widerſpruch dagegen, daß das Zuſammen-
tagen von Reichs und Landtag eine Nothwendigkeit ſei. Lediglich
auf den falſchen Dispoſitionen der preußiſchen Regierung beruhe die
Kolliſion, unter welcher beide Theile litten.

Abg. von Kardorff erhebt Proteſt gegen die Auffaſſung,
als ob der Vorredner die Meinung des ganzen Reichstages ausge
ſprochen habe.

as Haus erklärt fich einſtimmig für den Vertagungs-
antrag.

Miniſter Scholz verlieſt nach dem eben gefaßten Beſchluſſe die
Allerhöchſte Verordnung, durch welche die Vertagung des Reichstages
bis zum 3. April ausgeſprochen wird

Nächſte Sitzung: Dienstag den 3. April, 1 Uhr.
Tagesordnung: Neben kleineren Geſetzentwürfen in erſter und

eventuell zweiter Leſung die Holzzoll Vorlage. Schluß 9 Uhr
20 Minuten.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

28. Plenar-Sitzung vom 17. Februar.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20

Minuten.
Neu eingegangen find: I. der Geſetzentwurf, betreffend das

Staatsſchuldbuch; 2. der Geſetzentwurf, betreffend die Verlän
gerung der im Geſetze vom 11. März 1879 über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt vorgeſehenen Friſt für die
anderweite geſetzliche Regelung der Vorſchriften über die
Beſetzung der Stellen der Landräthe vom 1. Januar 1884
bis 1. Januar 1887.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht zunächſt die
Verleſung der folgenden Jnterpellation der Abgg. v. Keſſeler
und Genofſen:

„Liegt es in der Abſicht der Königlichen Staatsregierung, bald
und ſchon vor Publikation des in der Bearbeitung begriffenen
Civilrechtsbuchs eine neue Hypothekenordnung für den
Geltungsbezirk des Rheiniſchen Civilrechts vorzulegen

Nachdem zur ſofortigen Beantwortung der Interpellation Juſtiz
miniſter Dr. Friedberg ſeine Bereitwilligkeit erklärt hat, erhält
zur Begründung derſelben das Wort

bg. von Keſſeler: Die Mängel des rheiniſchen Hypotheken
rechts ſind ſo bekannt, daß ich nicht weiter darauf einzugehen brauche.
Es iſt oft geradezu unmöglich, ſein Eigenthum an Grund und
Boden zu beweiſen. Jn Folge der Mängel des Geſetzes exiſtirt in
der Rheinprovinz ein weit höherer Zinsfuß für Hypotheken als in
den Nachbarprovinzen, namentlich als in Weſtfalen, der Kredit für
Grund und Boden wird arg geſchädigt, andererſeits können leicht-
finnig gemachte Wirthshausſchulden auf Grund und Boden über
nommen werden Schon wiederholt ſind hier im Hauſe Angriffe
auf das Hypothekenrecht gemacht worden. Durch die Reichsjuſtizge
ſetze ſind die Rechtsverhältniſſe noch verwickelter geworden, die Siche-
rung des Eigenthums iſt ſchwerer als früher. Die Rheinprovinz
iſt durch die Kriege dieſes Jahrhunderts eng mit Preußen verbundendie Regierung hat den Frieden mit der katholiſchen Kirche geſchlofſen,

laſſen Sie uns nun auch in Bezug auf die Geſetzgebung ihr beſſe res
Hypothekenrecht zu Theil werden.

Juſtizminiſter Dr. Friedberg: Es liegt nicht in der Abſicht
der Regierung, alsbald in eine derartige Geſetzgebung einzutreten.
Dabei meine ich nicht etwa daß die Mängel vom Herrn Vorredner
übertrieben worden ſind. Jm Gegentheil! Jch erkenne dieſe Mängel
an und halte ihre Abſtellung für wünſchenswerth. Jch glaube aber
nicht, daß ſie ſich ſchon jetzt oder in kurzer Friſt werden beſeitigen
laſſen. erade weil man die Schäden erkannt hat wurde ſchon
im Jahre 1836 eine Geſetzesnovelle erlaſſen, die jedoch nicht die Zu
ſtimmung der rheiniſchen Behörden fand, indem man die
Höhe der Koſten für die Einführung für in gar keinem
Verhältniß zu den Vortheilen des Geſetzes ſtehend hielt. Die
Klagen erneuten ſich, und 20 Jahre ſpäter erſchien wiederum eine
Novelle, welche jedoch nur vom Provinziallandtage für gut befunden
wurde. Ebenſo fand ein dritter ſehr umfangreicher Entwurf nur
die Zuſtimmung der Verwaltungsbehörden, während ſich die Gerichte
dagegen ausſprachen. Dieſer Entwurf war von meinem Vorgänger,
dem Miniſter Leonhard, J der gewi ein entſchloſſener,
ich möchte ſagen, ein kühner eſetzgeber war. as dieſem Manne
nicht gelungen, kann ich nicht hoffen, in kurzer Friſt zu erreichen.
Dabei gehe ich jedoch nicht ſo weit, daß ich ſage, ich will dieſe Ma-
terie überhaupt nicht in Angriff nehmen. Die Mißſtände ſind ge
radezu ſchreiend, und es wäre geboten, dem ſchreiendſten vielleicht
durch eine indermediäre Geſetzesnovelle abzuhelfen. Jch bin,
als ich heute in das Haus trat, von Köln aus dringend gewarnt
worden, dahin Zuſagen zu machen, daß ſich an eine ſolche Novelle
denken ließe, bevor ein allgemeines Eivilrecht im Deutſchen Reich
eingeführt ſei. Sie können alſo einer Reform verſichert ſein, nur
erwarten Sie dieſelbe nicht zu raſch. An mir ſoll es bei Jnangriff
nahme dieſer Reform nicht fehlen.

Eine Beſprechung der Jnterpellation findet nicht ſtatt.
Die Budgetkommiſſion beantragt durch ihren Referenten
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folgten in weiteren Gondeln. So ging der traurige Zug, ohne
äußeren Pomp, wie ein anderer Venetianiſcher Leichenzug den
Canale grande entlang, an den ſtolzen Zeugen vergangener Größe
vorüber nach dem Bahnhof. Hier empfingen den Sarg der Prä-
ſident des Liceo Marcello, Graf Contin, welcher den Banquier
Groß in Deutſcher Sprache erſuchte, bei der Familie Wagner's der
Dolmetſcher des Schmerzgefühls zu ſein, welches das ganze
künſtleriſche Venedig empfinde. Herr Groß erwiderte die Anſprache
im Namen der Frau Wagner, die unfähig ſei, ſelbſt ihren Dank
auszuſprechen Alsbald wurde der Sarg in den Leichenwagen ge-
tragen, den Venetianiſche Verehrer des Todten mit ſchwarzem,
ſilberverzierten Sammet ganz und gar hatten decoriren laſſen. Der
e war dem Zuge als letzter angehängt worden.

n der Locomotive war eine Trauerfahne befeſtigt worden.
Jn einem Salonwagen, welchen die Jtalieniſche Regierung zur Ver-
fügung geſtellt hatte, nahmen die Angehörigen Wagners Platz.
Alle Fenſtervorhänge deſſelben waren niedergelaſſen. Jn die anderen
reſervirten Waggons ſtiegen die Freunde des Verſtorbenen, die, etwa
dreißig an der Zahl, der Leiche das Geleit von Venedig bis zur
letzten Ruheſtätte in Bayreuth geben wollten. Jn den Wagen zum
Sarge war das Sopha geſtellt worden, auf dem Wagner geſtorben
war, das zu dem Meublement des Palazzo Vendramin gehörte und
welches die Gattin des Verſchiedenen als Reliquie mit nach Deutſch
land nimmt. Es iſt ein vergoldetes Roccoco Sopha mit rothem
Damaſt bezogen.

Am Bahnhofe waren nur etwa hundert Perſonen anweſend,
die durch das beſondere Ereigniß dorthin geführt waren, da die Ab
fahrt erſt heute Vormittag beſchloſſen worden war.

Der Zug fuhr über die lange Eiſenbahnbrücke, welche die Jnſel
ſtadt mit dem Feſtlande verbindet und die mitten durch die Lagunen
führt, und ſo ging es nach Norden, den Alpen, Deutſchland entgegen,
wo der auf fremder Erde geſtorbene Meiſter die letzte Ruhe finden
ſoll. Jn der ſechsten Stunde kam der Zug nach Verona, wo die
Ankunft der Leiche Wagner's nicht bekannt geworden war.

Wir reihen hieran noch folgende uns direct zugehende Tele-

gramme:
Schwerin i. M., 18 Februar. Jm großherzoglichen Hof-

theater fand geſtern Abend eine Trauerfeier für Richard Wagner
ſtatt. Vor dichtgedrängtem Hauſe wurden Bruchſtücke aus „Rienzi“,
den „Meiſterſingern“, den „Nibelungen“ und „Parſifal“, endlich die
„Eroica“ von Beethoven aufgeführt.

Wien, 18. Februar. Der hieſige akademiſche Wagnervereinrichtet einen Aufruf an alle Deutſchen Deſterreiche in welchem aus

geführt wird, daß das würdigſte Denkmal für Richard Wagner die
Sicherung deſſen ſein würde, was Wagner's Streben geweſen eine
Stätte, geweiht der Pflege der edelſten nationalen, dramatiſchen
Kunſt. Der Aufruf ſchließt mit der Bitte, daß die opferwilligen

des
Abg. v. Tiedemann (Bomſt) die unveränderte Bewilligung
Eiſenbahnetats, und empfiehlt eine von der Commiſſion be

ſchloſſene Reſolution, welche für die nächſten Jahre eine Denkſchrift
über die finanziellen Ergebniſſe des Secundärbahnbetriebes erfordert.

Der Präſident erklärt, daß er über dieſe Reſolution nach Er
ledigung dieſes Specialetats eine beſondere Discuſſion veranlaſſen
werde.

Bei Cap. 10: Eiſenbahndirectionsbezirk Berlin, Tit. 1: aus
dem Perſonen und Güterverkehr 30,450,000 M. (4,250,000 M.
mehr als im Vorjahre) erhält das Wort

Abg. Büchtemann. Die Verhandlungen der Budgetcommiſſion
haben ergeben, daß eine genaue Prüfung des Eiſenbahnetats un
möglich iſt, und daß unſere Etatsberathung durch den, großen Eiſen
bahnetat unſicher und ſchwieriger wird. Man wird zu erwägen
r ob nicht eine Commiſſion niederzuſetzen iſt, die Jahr aus
ahr ein Kenntniß von dem Betrieb der Eiſenbahnverwaltung

nimmt. Die Einnahmen des Eiſenbahnetats halte ich für zu niedrig
aenlagt ſte dürften ſich um etwa 10 oder 15 Mill. Mark höher
ſtellen. ach den Zuſammenſtellungen des Reichseiſenbahnamtshaben die Einnahmen des laufenden Jahres bereits die für das nächſte

Etatsjahr veranſchlagte Summe erreicht, ſo daß eine Mehreinnahme
cher zu erwarten ſteht. Die Poſtverwaltung rechnet mit einer
ährlichen Einnahmezunahme von 4 pCt. das kann auch die Eiſen

bahnverwaltung thun. Die Regierung hält ſich für berechtigt, ein
zelne Strecken außer Betrieb zu ſetzen, wenn das Verkehrsintereſſe
oder die Sicherheit des Betriebes es erheiſcht. Sie ſchlägt uns dies
mal die Auflaſſung einiger kleinen Strecken von ca. 12 Kilometer
vor, und fie hat in der Commiſſion erklärt, daß ſie dem Hauſe
regelmäßig über ſolche Auflaſſungen Mittheilung machen werde. Es
handelt fich hier um eine wichtige Principienfrage, und ich glaube,
daß die Regierung ſolche Außerbetriebſetzungen nicht eigenmächtig
vornehmen kann, ſondern daß dazu die Mitwirkung der geſetzgebenden
Factoren gehört. Redner behält ſich vor, ſpäter bei den einzelnen
Pofitionen noch auf verſchiedene Fragen zurückzukommen.

Abg. Dr. Hammacher. Allerdings können wir auf eine höhere
Einnahme aus dem Eiſenbahnbetrieb rechnen, aber es iſt beſſer,
wenn der Voranſchlag vorſichtig und nicht kühn aufgeſtellt wird.
Die Regierung iſt zudem bei der Etatsaufſtellung ganz nach den
früheren Grundſätzen verfahren, und bei dem unſicheren und
ſchwankenden Charakter der Eiſenbahneinnahmen iſt eine gewiſſe
Vorſicht geboten. Die Frage, ob und unter welchen Formen die
Eiſenbahnverwaltung berechtigt iſt, einzelne r außer
Betrieb zu ſetzen, iſt eine ſchwierige. Man muß aber unterſcheiden
zwiſchen Acten der Verwaltung und der Dispoſition über Staats
eigenthum. Würde die Regierung z. B. die Linie Köln-Berlin außer
Betrieb ſetzen wollen, ſo wäre dies eine Beeinträchtigung der Staats
finanzen, alſo direct eine Dispoſition über das Staatseigenthum.
Bei der Auſlaſſung kleiner Kohlenbahnſtrecken, wie ſie jetzt vorliegt,
handelt es ſich aber nur um Acte der Verwaltung. Nach früheren
Präcedenzfällen iſt eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Parla
ment dahin getroffen worden, daß erſtere principiell verpflichtet iſt,
da, wo das ſtaatsfinancielle Intereſſe ſtark afficirt wird, dem Land
tage Mittheilung zu machen und ihn ſo in die Lage zu ſetzen, ent
weder zuzuſtimmen, oder abzulehnen, bei unbedeutenden Auflafſungen
aber ſoll die Regierung eigenmächtig vorgehen können. Jm Princip
kann der Regierung nicht ohne Weiteres das Recht eingeräumt
werden, Eiſenbahnlinien außer Betrieb zu ſetzen, und ſie hat das in
der Commiſſion auch anerkannt.

Reg. Kommiſſar Miniſterialdirektor Brefeld: Die Regierung
erklärt ſich bereit, jedes Mal im Etat die Strecken zu bezeichnen,
auf denen ſie den Betrieb einſtellen will. Sie iſt verpflichtet, vor
dem Hauſe Rechenſchaft abzulegen und, wenn ſich erheben,
dieſe zu berückſichtigen. Die Regierung übernimmt vollkommen die
Verantwortlichkeit für ihre Maßregeln. Ein weiteres Verlangen
kann die Regierung nicht befriedigen. Man könnte wohl gar von
der Regierung fordern über die Einſtellung jedes einzelnen Zuges
das Haus zu befragen. Wenn die Eiſenbahnverwaltung z. B. einen
Courierzug nach Köln eingehen laſſen wollte, eine Maßrezel, die
einen weit größeren finanziellen Effekt haben würde, als die Ein
ſtellung der Strecke Herne Bochum, verlangt man da auch
die Mitwirkung des Hauſes (Sehr wahr! rechts.)

Abg. Büchtemann: Nach meiner Meinung ließe fich wohl
eine Vermehrung der Einnahmen aus dem Güterverkehr um 2

beim Perſonen Verkehr um I in den Etat aufnehmen. Nach der
Erklärung der Regieruug, daß ſie die Verantwortung für ihre Maß-
regeln bezüglich der Aufhebung des Verkehrs auf einzelnen Strecken
auf ſich nehine und deu Hauſe von jedem einzelnen Falle Mit-
theilung machen wolle, erkläre ich mich für befriedigt.

Hierauf wird zunächſt Einnahme Kap. 10 „Eiſenbahn-
bahn Direktions Bezirk Berlin“, Tit. 1 „Aus dem Perſonen und
Gepäckverkehr 20450000 bewilligt.

Bei Titel 2 „Aus dem Güterverkehr 45400000 führt
Abg. Schulz (Lupitz) aus, daß zur Abhilfe der Leiden, an

denen der Grundbeſitz, insbeſondere der Bauernſtand kranke, eine
viel weitergehende Berückſichtigung auch ſeitens der Staatsbahnver-
waltung nöthig ſei. Redner geht auf die Geſchichte der Landwirth-
ſchaft in den letzten 50 Jahren näher ein. (Wiederholte Rufe:
Eiſenbahnen! und: Zur Sache! Der Präſident bittet den Redner,
bei der Sache zu bleiben.) Dem Landwirth ſollte nicht das einzige
Mittel abgeſchnitten werden, das ihm helfen kann, das ſind die
Bahnen! (Aha! und Heiterkeit links.) Es müßte der Tarif allge-
mein herabgeſetzt, es müßte verhindert werden, daß England die
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Kräfte ſich nicht in lokalen Unternehmungen zerſplittern, ſondern
den Ruf der in Bayreuth verſammelten Freunde erwarten möchten,
um ſich dann zu gemeinſamer That zu vereinigen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und
Pferde-Zucht-Verein,

welcher in ſeiner Mehrzahl Mitglieder aus allen Theilen unſerer
Provinz, den Thüringiſchen und Anhalt'ſchen Landen aufweiſt,
hat bekanntlich nicht nur den Zweck, durch Abhaltung von Wett
renneu den Reitergeiſt zu wecken, ſondern ſtrebt in gemeionützi
gem Jntereſſe auch dahin, das Verſtändniß für Pferde und deren
Leiſtungen zu fördern und zur Hebung der Landespferdezucht bei
zutragen.

Die Zahl ſeiner Mitglieder, jetzt 417, ſcheint noch in
ſtetem Wachſen begriffen zu ſein.

Wenn auch die praktiſchen Ziele, welche dieſer Verein ſich
vorgeſteckt hat, Zeit ſeines Beſtehens nicht außer Acht gelaſſen
worden ſind, ſo hat derſelbe doch erſt einen recht erfolgreichen
Aufſchwung genommen während der rühmlichen Leitung der
letzten Jahre, bewirkt durch ſeinen bisherigen Vorſitzenden Herrn
Oberſt von Verſen (nunmehr Commandeur der 14. CavBri
gade) welchen die Betheiligten nur mit herzlichem Bedauern
aus ſeinem Wirkungkreiſe ſcheiden ſehen. Die erſprießlichen
Leiſtungen des Herrn Oberſt v. Verſen auf dieſem Gebiet, welche
ſich naturgemäß auch weit in die Intereſſen der Civilbevölkerung
hinein erſtreckten, ſind ein beredtes Zeugniß dafür, wie heutzu
tage trotz tendenziöſer Entſtellungen gewiſſenloſer Agitatoren von
einer Kluft zwiſchen Soldatenſtand und Volk nicht die Rede
ſein kann wie in Wirklichkeit vielmehr durch gegenſeitige Unter
ſtützung, durch thatkräftiges Wirken Aller Hand in Hand die
ſchönſten Erfolge noch an jedem Tage errungen werden.

Einige Bemerkungen, welche auch weitere Kreiſe intereſſiren
dürften, mögen hier folgen:

Es ſind in der Zeit von 1872--1882 ausgeſetzt worden
für Rennpreiſe: (außer Staats und Geſtütspreiſen) 65,244 4
baar und 202 Ehrenpreiſe.

Concurrirt haben während dieſem Zeitraum durch Zeichnung
2330 Pferde, gelaufen ſind 1193 Pferde.

Die Activa des Vereins betrugen im Februar 1872 nur



Schätze aus unſeren ſächſiſchen Kaliſalzlagern billiger erhält als der
oſtprevßiſche Landwirth. (Hört, hört! rechts.) In dieſer Bezieh
ung wie in vielen anderen befinde ſich die Landwirthſchaft in einer
wahren Nothlage! Zuſtimmung rechts.)

„Abg. Baron von Eickſtedt-Peterswaldt beſchwert ſich
darüber daß die eingetretene erhebliche Frachtermäßigung für ober-
ſchleſiſche Kohlen nach Stettin und den pommerſchen Stationen bei
Bezug von mindeſtens 1000 Centnern für die kleinen Landwirthe
deshalb faſt wirkungslos bleibe, weil die Entladefriſt viel zu kurz
nämlich auf 6, höchſtens 12 Stunden bemeſſen ſei. Redner bittet,
die Friſten je nach der Lage des beziehenden Ortes angemeſſen zu
verlängern.

Abg v. Ludwig: Jch arbeite auf dem Gebiete, das der Abge
ordnete Schulz betrat, ſchon ein Dezennium. Die linke Seite hat
ſich aber in Bezug auf die Förderung der Landwirthſchaft nicht ge
beſſert; erſt geſtern habe ich wieder einen völligen Mangel an Er
kenntniß der Wahrheit wahrgenommen. (Oh, oh! und Heiterkeit.)
Der Abg. Schulz hat die hochwichtige Frage der Verbilligung der
Tarife für den Bezug von Düngemifteln betont die Exiſtenz der
Landwirthſchaft iſt auch hiervon weſentlich bedingt, damit unſer
Land das bleibe, was es im Jahre 1870 war! Was die Menſchen
zu ihrer Ernährung verbraucht haben, muß an die Urſprungsſtelle
urück! (Große Heiterkeit.) Die Berliner Kanaliſation ſollte lieber
ie feſten Beſtandtheile ausſcheiden und der Landwirthſchaft zu

n (Große Heiterkeit.) Die weiteren Aueführungen des
edners, welche ſich auf Osdorf und den üblen Geruch der Kanali-

ſation beziehen, gehen unter der ſtürmiſchen Heiterkeit des Hauſes
für die JournaliſtenTribüne verloren.

Der Reſt des Kap. 10 wird bewilligt, desgleichen Kap. 11-—-15,
Eiſenbahndirektionen zu Bromberg. Hannove., Frankfurt a. M.,

e grd a r chtörheintſch)ei Kap. 16, Direktion Cöln (rechtsrheiniſch),70 Millionen Mark, bittet f
Abg. Berger um beſſeren Schutz der rechtsrheiniſchen Bah

ſtrecken gegen die Rheinüberſchwemmungen und um beſſere Verbin
dung der Strecken untereinander.

Ober-Bau und Miniſterialdirektor Schneider konſtatirt, daß
entſprechende Ermittelungen bereits angeſtellt ſeien.

Kapitel 15, Titel „Perſonenverkehr“ wird genehmigt; bei Titel 2
„Güterverkehr“ bitten Abg. Frhr. von Beaulieu-Marconnay
und Abg. Büchtemann um Wiederherſtellung der Ausnahmetarife
für den Jmport von Getreide und Mehl über die Emshäfen.
Durch die Aufhebung dieſer Ausnahmetarife ſei der Jmport von
Getreide und Mehl auf die holländiſchen Häfen und den Rhein über
egangen. Der koſtſpielige Rhein-Ems- Kanal könnte ganz außerBetracht bleiben, da man durch eine verſtändige Tarifpolitik daſſelbe

erreichen könnte. Die Emshäfen würden geſchädigt auf Grund un
gerechtfertigter Forderungen der Landwirthſchaft.

RegierungsKommiſſar Geh. Rath Fleck: Die Ausnahmetarife
ſind der Gegenſtand der lauteſten Klagen geweſen und die Mehrzahl
der Jntereſſenten hat ſich für gleichmäßige Regulirung der Tarife
ausgeſprochen. Ermittelungen über den Erfolg der Aufhebung ſind
noch im Gange, aber ſoviel ſteht ſchon jetzt feſt, daß ſich die Jmporte
über die Emshäfen nicht vermindert, ſondern bis Ende November
erheblich vermehrt haben.

Kapitel 16 wird genehmigt.
Bei Kapitel 17, Direktion Elberfeld 617000000 entſpinnt

ſich eine kurze Debatte über das Verhältniß der Braunſchweigiſchen
Eiſenbahnen zum Preußiſchen Staatsbahnſyſtem.

Abgeordneter Dr. Hammacher wünſcht, daß der Preußiſche
Staat, de facto ſeit der Verſtaatlichung der alleinige Eigenthümer
der Braunſchweiger Eiſenbahngeſellſchaft, die angeblichen Hinderniſſe
präziſire und wegräume, welche dem Ausbau des Syſtems von An-
ſchlußlinien, die Braunſchweigiſches Gebiet berühren, entgegenſtehen

Kap. 17, Elberfeld, 18, Erfurt, 19, Main-Neckarbahn
19a, Wilhelmshaven-Oldenburger Bahn werden ohne wei-
tere Debatte bewilligt.

Bei Kap. 20 „Privatbahnen unter Betheiligung des Stag-
tes, 1. Oberſchleſiſche Bahn“ bemerkt Abg. v. Heydebrand und
der Laſa, daß er eine Herabſetzung der Tarife, welche im vorigen
Jahre auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingetreten ſei, zwar dank-
bar anerkenne, aber doch darauf aufmerkſam machen müſſe, daß die
Herabſetzung noch lange nicht den berechtigten Wünſchen entſpreche,
namentlich, wo die Bevölkerung Localfrachten bezahlen müſſe, die
weit über die Frachten der Staatsbahnen hinausgehen. Das mache
einen unangenehmen Eindruck gegenüber der Einnahme von
5006594 die der Staat aus dieſer Bahn ziehe. Redner berührt
dann auch die ähnliche Tarif-Calamität der RechtenOderUfer-Bahn,
ohne jedoch der Regierung in dieſer Hinſicht beſtimmte Vorſchläge
zu mächen. Zum Schluſſe verbreitet ſich Redner über die Betheili-
gung des Oſtens und Weſtens an Staatseiſenbahnen und findet,
daß der Oſten des Staats hier dem Weſten nachſtehe. Den Vorzug
önne er dem Weſten gern, aber wenn einmal Millionen für den

Oſten gefordert werden ſollten, dann möge den Herren aus dem
Weſten der Athem nicht ausgehen.

Miniſter Maybach erkennt an, daß die Localtarife auf der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn höher ſeien als auf anderen Bahnen, die
Staatsregierung habe aber nicht die Befugniß, die Tarife ohne
Weiteres herabzuſetzen. Für größere Entfernungen ſei ſchon der
Tarif herabgeſetzt. Aehnlich ſeien die Verhältniſſe bei der Rechten-
Oder-Ufer-Bahn, welcher gegenüber die Regierung außer Stande
ſei, mit Zwang etwas zu erreichen, es ſei denn, daß der Art. 45
der Reichsverfaſſung hier ein Mittel in die Hand gebe. Die Re
gierung werde jedes zuläſſige Mittel in's Auge faſſen, um das zu
erreichen, was die Bevölkerung in dortiger Gegend mit Recht
wünſche. So lange dies noch zu erreichen ſei, würde die Anlage

42,812 im Februar 1883. (NB. ohne

Einnahmen

1955 Thlr. gegen
Paſſiva).

Seit dem Jahre 1875 hat S. Maj. der Kaiſer alljährlich
einen Ehrenpreis gegeben und neuerdings S. K. H. der Groß-
herzog von Weimar als hoher Protector des Vereins einen
größeren Preis in Ausſicht geſtellt.

Der mit dem Reiterverein verbundene PferdezuchtVerein
hielt in den Jahren 1874 und 1875 ſelbſtſtändige Provinzial-
Pferde Ausſtellungen in Halle a. S., in letzterem Jahre verbunden
mit einer Hundeausſtellung ab, auf welchen bei der erſten Aus-
ſtellung 3240 Mk. Geldpreiſe und 7 Geſchenke, bei der zweiten
3310 Mk. und 35 StaatsMedaillen vertheilt wurden. Seitdem
jedoch das Königl. Staatsminiſterium die Pferde- Ausſtellungen
im Staate mit Hülfe der landwirthſchaftlichen CentralVereine
in den Provinzen organiſirt hat, gab der Verein bis 1879 wohl
noch Zuſchüſſe im Betrage von 1940 Mk. zu den Diſtrictsſchauen
von Mücheln, Merfſeburg, Halle, Eisleben und Querfurt, be-
ſchäſtigte ſich aber als Zuchtverein ausſchließlich nur noch mit
Jmport beſten Pferdematerials. Er hatte ſchon in den Jahren
1872, 73, 74 und 75 136 hannöverſche Stutfohlen des beſten
Karoſſierſchlages namentlich unter Mitwirkung des Herrn
Zimmermann-Lochau importirt. Da die Nachfrage aber immer
mehr abnahm, ſo hat er ſich der Förderung des für die Vereins-
Bezirke geeignetſten Arbeitspferdes ſchweren Schlages zugewandt.
Deshalb wandte er ſich ſeit 1876 dem Jmport von Stuten der
beſten Ardenner und ſpäter der Einführung des mit noch mehr
Vorzügen für die Verhältniſſe des Bezirks verſehenen belgiſchen
Niederungsſchlages zu und importirte ſeitdem 114 Stutfohlen
beſter Güte. Ebenſo kaufte der Verein mit Hülfe des Herrn
von n 1881 in Schottland 2 Clydesdale-
Hengſte (Jährlinge) und als dieſelben gut einſchlugen, 1882
wiederum 2 durch dieſelbe Vermittelung.

Wir brechen hiermit unſere Mittheilungen ab, obgleich noch
Manches über Staats und Eeſtütspreiſe, die Munificenz fürſt-
licher Perſonen, abgehaltene Pferdelotterieen c. angeführt werden
könnte. Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß es dem Verein unter
ſeinem demnächſt zu wählenden neuen Vorſitzenden in gleicher
Weiſe gelingen möge, ſich kräftig fort zu entwickeln und ſtets
tüchtige Leiſtungen aufzuweiſen zum Beſten ſeiner Mitglieder und
zum Wohle der Landſchaften, in denen er für Rennen und Pferde-
zucht wirkſam iſt.

einer Secundärbahn vom oberſchleſiſchen Kohlenrevier nach Breslau,
lediglich um billigere Tarife für den Kohlenverkehr zu haben, eine

Verſchwendung des Nationalvermögens ſein. (Beifall.) Die 23
Meilen lange Bahn werde mindeſtens 60 Millionen Mark koſten
und ſei kein Obfect für die Speculation. Die Regierung laſſe
dieſe ganze Sache nicht aus den Augen und halte die Geſell-
ſchaften mit allen zuläſſigen Mitteln dazu an, diejenigen Conceſſio
nen zu machen, die ſie im Jntereſſe- des allgemeinen Verkehrs für
nothwendig halte.

v An tion und der Reſt der Einnahmen werden
e w gt.Ueber die dauernden Ausgaben in Kap. 23, für den Bezirk der

Eiſenbahn- Direktion zu Berlin 44150000 referirt Na-
mens der Kommiſſion Abg. v. Tiedemann (Bomſt).

Die Kommiſſion beantragt ſämmtliche Titel unverändert
zu bewilligen, über 2 Petitionen um Gehaltserhöhung und
um Anerkennung als Subalternbeamte 1. Klaſſe von Betriebsſekre
tären der Oberſchleſiſchen Bahn und des Eiſenbahndirektionsbezirk
Frankfurt a. M., bezw. der ſämmtlichen Staatsbahnen zur Tages
ordnung überzugehen und eine Petition des Berliner Oſtend-
klubs um Rückverlegung von Bureaux der Eiſenbahnverwaltung
nach dem ehemaligen lege event. Verwendung der Räum-
lichkeiten dieſes Bahnhofes zu andern öffentlichen Zwecken der
t Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, ob und
wie die Geſchäftsräume des Oſtbahnhofes für andere Geſchäfts
räume nutzbar gemacht werden könnten.
Der Referent motivirt die r der Forderungen von
Gehaltserhöhungen damit, daß die Betriebsſekretäre meiſt noch in
ſehr jugendlichem Alter in dieſe Stellen einrücktem und das Be-
on einer Erhöhung der Gehaltsminimalſätze daher nicht ge-
oten ſe

Titel 1 bis 4 fordern für Beamtengehälter 8715976 M.
Abg. Büchtemann: Einen weſentlichen Theil der Ausgaben

bilden die Beſoldungen der Beamten. Die ſchlechte Stellung der-
ſelben veranlaßte die Maſſen-Petitionen im vorigen Jahre, in
Folge deren das Haus die Reſolution bezüglich der Regelung der
Gehaltsverhältniſſe der Eiſenbahnbeamten ſeitens der Eiſenbahn-
verwaltung annahm. Es wäre aber wünſchenswerth, daß die Re-
ierung darüber in umfangreicherer Weiſe Auskunft ertheilte. Noch

immer ſind viele Wünſche nicht erfüllt, ſo ſind beſonders die Be
triebsbeamten in ſchlechter Lage. Was die übrigen Beamten be
trifft, ſo liegt eine Petition der Bahnmeiſter vor; ihr Gehalt ſei
nicht ausreichend bemeſſen und auch ihre Stellung in dem Rang-
weſen eine den Anforderungen nicht entſprechende. Auch dieſe
Punkte, bitte ich die Staatsregierung zu berückſichtigen.

Abg. Hammacher macht ſeinerſeits auf die Lage der im Bau-
dienſt beſchäftigt geweſenen Feldmeſſer aufmerkſam, die bei Ueber
nahme von Privatbahnen durch den Staat nicht mit in den Staats-
dienſt hinüber genommen ſeien. Weiter betont der Redner, daß
die Staatsregierung mit dem jetzigen Maximalgehalte keineswegs
den berechtigten Anſprüchen gerecht würde, die von Seiten der
Eiſenbahnbeamten erhoben würden. Schließlich ſpricht ſich auch
dieſer Redner für eine nähere Auseinanderſetzung der Gehaltsver-
hältniſſe der Eiſenbahnbeamten ſeitens der Regierung aus.

Abg. Berger (Witten) tritt für die Forderung ein, daß einem
größeren Theil der Betriebsſekretäre das Maximalgehalt bewilligt
werde.

Regierungskommiſſar Geh. Reg.-Rath Dückers: Die König-
liche Staatsregierung iſt den Eiſenbahn und Betriebsſekretären
bereitwilligſt entgegengekommen, indem ſie mit Gehaltserhöhungen
bei dieſer Beamtenkategorie früher vorgegangen iſt, als bei an
deren Beamten. Nichtsdeſtoweniger iſt die Regierung bereit, die
Forderungen wohlwollend zu prüfen. Dieſe Prüfung ſei jedoch
durch die Uebergangsperiode der Verſtaatlichung bedeutend erſchwert.

Abg. Frh. v. SchorlemerAlſt tritt für Erhöhung der Ge
hälter für die Bahnmeiſter ein, die im Vergleich zu ihrer Vor-
bildung lange nicht genug berückſichtigt werden. Früher hatten
dieſe Beamten die Berechtigung, in der 2. Klaſſe zu fahren, jetzt
müſſen ſie die 3. Klaſſe benutzen und häufig mit ihren Arbeitern
in demſelben Coupé fahren, darunter leide die Autorität der
Bahnmeiſter.

Geh. Rath Dückers: Bei keiner Privatbahn wird den Bahn-
meiſtern ein ſo hohes Gehalt gezahlt als bei den Staatsbahnen.
(Hört, hört! rechts.) Die Fahrt in der dritten Wagenklaſſe iſt für
dieſe Beamtenkategorie durchaus angemeſſen, ihre Autorität wird
darunter nicht leiden. Häufig find die Bahnmeiſter gezwungen, bei
ſchlechtem Wetter in ſchmutziger Kleidung die Coupes zu benutzen
und beläſtigen ſo das reiſende Publikum. Maurer- und Zimmer-
meiſter in beſcheideneren Verhältniſſen fahren auch in der 3. Klaſſe.

Miniſter Maybach: Jch beklage im Jntereſſe der Verwaltung
das Vorgehen, hier im Hauſe über eine Petition, die von der Kom
miſſion abzulehnen beantragt iſt, lange zu debattiren. Durch ſolche
Diskuſſion erregen ſie bei den B. amten Wünſche, denen zu genügen
keine Verwaltung der Welt im Stande iſt. Den Verhältniſſen der
einzelnen Beamtenkategorien wird in jeder Weiſe von der Regierung
entgegengekommen. Die Sorge für die Beamten liegt der Verwal-
tung vielleicht noch mehr am Herzen, als den He ren hier im Hauſe.
Wohin ſollen wir mit unſerem Etat gerathen, wenn wir die Beamten
fortwährend vermehren müſſen und dabei noch die Gehälter erhöhen
ſollen Jch habe den Wunſch, daß Sie auch ferner das Vertrauen
zur Verwaltung haben mögen, ſie werde ihre Pflicht berechtigten
Beſchwerden gegenüber erfüllen.

Die Titel 3, 4, 4a und 5 werden genehmigt, die Weiterberathung
vertagt.

Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Tages-Ordnung: Eiſenbahn-
7 Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. Schluß

hr.

Verhaudlungen des Schöffengerichtes II. zu Halle a. S.
am 15. Februar 1883.

Präſident: Amtosgerichtsrath Zacke; Schöffen: Gutsbefitzer
Schulze aus Landsberg und Klempnermeiſter Kegel von hier;
Amtsanwaltſchaft vertreten durch Amtsanwalt Polizeirath von
Holly; als Gerichtsſchreiber fungirten mehrere Referendarien.

Die Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe Webergeſelle Maximilian
Paragening, gebürtig aus Frauenburg, Dienſtknecht Flämig,
gebürtig aus Lützen und Schloſſergeſelle Dorl aus Rüdigsdorf
ſind ausgewandert und haben der an ſie ergangenen Aufforderuntz
zur Geſtelung bei der zuſtändigen Militairbehörde nicht Folge ge-
leiſtet. Die Angeklagten werden in contumaciam in eine Geldſtrafe
von 50 .4 event. 10 Tagen Haft verurtheilt. Der Handarbeiter
Franz Dorn aus Giebichenſtein verübte am Abend des 5. Ro
vember v. J. in Cröllwitz ruheſtörenden Lärm wofür ihm heute
5 Geldbuße event. 1 Tag Haft zuerkannt werden. Die Wittwe
Rabenhold, DThereſe geborene Bohne von hier hielt ihre
Kinder im November v. J. vom regelmäßigen Schulbeſuch ab und
wird deshalb mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen Haft beſtraft.
Sodann gelangen eine Anzahl Haftſachen zur Verhandlung: 1. Der
Brauergeſelle Auguſt Reinert aus Peterswaldau gebürtig,
bereits vorbeſtraft, wurde am 8. Februar d. J in Giebichenſtein
beim Bettein abgefaßt, wofür ihn heute 14 Tage Haft treffen.
Der Brauer Robert Feige aus kl. Poſen bei Poſen, vorbeſtraft,
wurde anfangs dieſes Monats in Halle beim Betteln erwiſcht und
zur Polizeiwache ſiſtirt. Wegen Bettelns im Rückfalle erhält Feige
3 Wochen Haft. Der Kellner Carl Händler aus Doberſchutz
gebürtig, wird wegen groben Unfugs und Bettelns mit 3 Tagen
Haft beſtraft. Der Kellner Wilhelm Hellpap, gebürtig aus
Landsberg a/Warthe, verſchiedentlich vorbeſtraft, bettelte am 6. No-
vember v. J., woſür ihn heute 1 Woche Haftſtrafe trifft. Der
Schmiedegeſelle Auguſt Kühnberg aus Stützerbach, mehrfach
vorbeſtraft, wird wegen Belrtelns im wiederholten Rückfalle zu 4
Wochen Haft verurtheilt und auf demnächſtige Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde gegen ihn erkannt. Der Handarbeiter Gott-
lob Tauſch aus Grafenhain chen endlich wurde ebenfalls am
5. d. M. hierorts beim Betteln abgefaßt. Derſelbe erhält 1 Woche
Haftſtrafe. Eine Anzahl Sachen endete mit Freiſprechung, einige

wurden vertagt. E. R.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

g. Freyburg, 17. Februar. (Ertappter Dieb. Vieh-
markt.) Ein Schafknecht aus Plagwitz-Leipzig verſuchte auf
dem heutigen Markte ein Pferd, welches der Beſitzer in der Stal-
lung eines ihm befreundeten Bürgers untergebracht hatte, heimlich
zu entführen. Der Dieb hatte ſich bereits auf das Roß geſchwun-

en und wollte im Galopp davonſprengen, aber da der Diebſtahl
ofort bemerkt worden war, ſetzte man dem Diebe nach und machte

8 in der Nähe des Stripp'ſchen Gaſthofes auf der Naumburger
hauſſee dingfeſt. Der geſtern hier abgehaltene ſogen. Reminis

cere-Markt zeigte eine etwas klägliche Phyſiognomie, obwohl er
unſer HauptVieh- und Pferdemarkt iſt. Das Hauptgeſchäft war
ſchon um Mittag beendet. Aufgetrieben waren 400 Pferde, dar-
unter nur wenig Lurxuspferde, 125 Läuferſchweine, nach denen ge-ringe Nachfrage war; 225 Korbſchweine, die mit 21-—-36 M. begahit
wurden, ſowie 25 Kühe.

O Merſeburg, 18. Februar. (Peſtalozzi-Feier. Kirchen
geſſchenk.) Geſtern Abend fand im Tivoli hierſelbſt ſeitens des
hieſigen ſtädtiſchen PeſtalozziVereins eine „PeſtalozziFeier“ ſtatt.
Dieſelbe beſtand in den mannichfaltigſten muſikaliſchen Vorträgen
und dem pädagogiſchen Vortrage Temperament und Erziehung.“
Der Verein erfreut ſich bei der hieſigen Einwohnerſchaft einer
großen Theilnahme und zählt außer 45 ordentlichen Mitgliedern
noch 136 Ehrenmitglieder. Jn dieſen Tagen erhielt die hieſige
Altenburger Kirche ſeitens eines Gemeindemitgliedes, des Herrn
Fabrikbeſitzers B. ein prachtvolles Altarbild zum Geſchenk. Das-
ſelbe iſt das Werk eines Münchener Profeſſors (Schwager des Herrn
B.) und ſtellt den bibliſchen Vorgang „vom Zinsgroſchen“ dar.

H WMerſeburg, 17. Febr. (Hurſchnittspreiſe.) Nach der
ſeitens des Königl. Regierungs Präſidenten Herrn v. Dieſt veröffent-
lichten Nachweiſung über die im Monat Jannar cr. an den Markt-
orten des diesſeitigen Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts-
P des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe ingleichen der
dauchfourage für den Ort der Durchſchnittspreis

für: Weizen 18,60, Roggen 15,60, Gerſte 19,50, Hafer 14,50, Koch
erbſen 19,50, Speiſebohnen 20, Linſen 29, Kartoffeln 5,69, Richt
troh 408, Krummſtroh 3,11, Heu 9,50 Mark pro 100 Kilogramm,

indfleiſch von der Keule 1,20, do. Bauchfleiſch 1,15, Schweinefleiſch
1,25, Kalbfleiſch 1, Hammelfleiſch 1,15, ger. Speck 1,70, Eßbutter
2,22 pro 1 Kilogr., Eier 4,60 Mark pro I Schock.

g. Cröllwitz 13. Februar. (Tumult.) Arbeiter welche
in der hieſigen Actien-Papierfabrik am Turbinenbau beſchäftigt
waren, kamen heute Vormittag nach der Frühſtückszeit Stunde
zu ſpät wieder an die Arbeit und wurden ihnen dieſerhalb von dem
Polier Vorhaltungen gemacht. Dies behagte ihnen nicht, ſie ſtellten
daher die Arbeit ein und verlangten ihren Lohn welchen ſie auch
ausgezahlt erhielten. Hierauf begaben ſie ſich in das Geſchäftslocal,
welches zugleich als Speiſelocal für die Arbeiter aus Bayern dient
und verlangten Bier. Da ihnen dies nicht verabreicht wurde, fingenſie Scandal an, der ſtundenlang dauerte und ſolche wenn
annahm daß die Ortsbehörde und Gensdarmen zur Schlichtung
deſſelben herbeigeholt werden mußte. Strafanzeige iſt bereits
erſtattet.

8. Cönnern, 17. Februar (Baumfrevel) Kürzlich ſind
in 2 hinter einander folgenden Nächten auf der rechten Seite des
von hier nach Rothenburg führenden Weges erſt 8 und dann noch
12 oder 13 junge Kirſchbäume von ruchloſer Hand umgebrochen
worden. Der Werth eines jeden Baumes beziffert ſich auf durch
ſchnittlich 3 Dem Thäter iſt man auf der Spur, die Strafe
wird daher nicht ausbleiben.

g. Salzmünde, 16. Februar. (Diebſtahl.) Dem Arbeiter
Eduard Kuſchel hierſelbſt wurde in der Nacht vom 7. zum
8. d. M. ein 5 Markſtück in Gold aus ſeinem verſchloſſenen Koffer
geſtohlen. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein Arbeiter aus
Halle, welcher am 7. in der dortigen Arbeiterkaſerne übernachtet
und mit Kuſchel zuſammen in einer Kammer geſchlafen hat.
u. Schöuebeck, 17. Februar. (Abiturientenprüfungen.)
Jn der vergangenen Woche am 9., 10., 12., 13. und 14 fand auf
dem Seminar in Barby die Abgangsprüfung ſtatt. An der
ſelben nahmen Theil 30 Seminariſten und 13 auswärtig vorge
bildete Bewerber. Beſtanden haben das Examen 29 Seminariſten
und 5 Bewerber, die übrigen ſind theils durchgefallen, theils ſind
b noch während der Prüfung zurückgetreten. Sämmtliche Kandi-

aten, welche das Examen beſtanden, haben bereits ihre Anſtellung
erhalten. Zur Aufnahme in das Seminar hatten ſich in Barby
ca. 60 Präparanden eingefunden, wovon 30 derſelben aufge
nommen find. An dem heutigen Tage fand auch die mündliche
Prüfung von drei hieſigen Realſchul- Abiturienten ſtatt; einer
derſelben wurde von der mündlichen Prüfung entbunden, beſtanden
haben alle drei.

Salzwedel, 17. Febr. (Entſprungen.) Der Falſchmün-
zer Schweigel von hier, welcher im hieſigen Amtsgerichts- Gefängniß

in Unterſuchung ſaß iſt geſtern entſprungen. Als er von einem
Verhör wieder nach ſeiner Zelle gebracht werden ſollte rannte er
davon und iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, wohin er ſeinen Weg
genommen.

Arneburg, 17. Febr. (Unglücksfall.) Als heute morgen
der ſchwer beladene Wagen des Bäckermeiſters und Ackerbürgers B.
hierſelbſt die ziemlich ſteile Tangermünder Straße paſſirte, zog plötz
lich das auf der Wildbahn laufende dritte Pferd heftiger an und
drängte die beiden anderen gleichzeitig ſo ſtark bei Seite daß dem
dieſelben führenden Knechte nichts anderes übrig blieb, als über die
am Rande des Weges angebrachten Prellſteine hinwegzuſteigen. Bei
der ſchnellen Gangart der Pferde konnte er aber die gehörige Vor-
ſicht nicht anwenden; er ſtrauchelte und fiel ſo unglücklich, daß das
Hinterrad des Wagens ihm das rechte Bein zweimal, am Ober-
ſchenkel und dicht über dem Fußgelenk, brach. Beſinnungslos wurde
der Bedauernswerthe, ein nüchterner und zuverläſſiger Mann auf-
gehoben und nach ſeiner Wohnung geſchafft.

u. Aus Thüringen, 17. Februar. (Todesfall. Vieh-
märkte) Jn Schleiz iſt der Rendant der fürſtlichen Kammer
Hartenſtein im 59. Lebensjahre verſtorben. Die Viehmärkte
in Schleiz nehmen einen immer größeren Umfang an. Der vor-
geſtern dort abgehaltene war ſehr ſtark beſucht. Angetrieben waren
allein etwa 600 Stück Rindvieh. Der Handel ging flott.

Bibra, 17. Februar. (Chauſſeebau.) Die Herſtellung
einer Chauſſee von hier nach Köſen iſt an mehreren
bereits in Angriff genommen worden, ſo daß das Zuſtandekommen
dieſer direkten Verbindung unſerer Stadt mit der Thüringer Eiſen
bahn als geſichert angeſehen werden kann.

Y. Erfnurt, 19. Februar. (Kirchen-Concert. Prediger-wechſel. Hiſtoriſches.) Geſtern Morgen wurde in der hleſigen

Michaeliskirche Roſſtnis Stabat mater den zahlreichen Kirchenbe-
ſuchern zu Gehör gebracht. Zu Anfang vorigen Jahres wurde
der Diaconus der Stadtkirche zu Langenſalza, Herr Lic. Dr. Schulze,
von den Gemeindegliedern obiger Kirche einſtimmig zum Prediger
erwählt. Wir wir nun hören, werden wir dieſen ausgezeichneten
Redner, zu deſſen feſſelnden Predigten Zuhörer aller Confeſſionen
aus ſämmtlichen Stadttheilen zuſammenſtrömen, jedenfalls ver
lieren, da derſelbe einem an ihn ergangenen ehrenvollen Rute als
Prediger nach Gotha folgen wird. Die Michaeliskirche, 1193
gegründet, war das erſte Gotteshaus Erfurts, in dem lutheriſch
gepredigt wurde und der bekannte Reformator Joh. Lange ihr
erſter evangeliſcher Geiſtlicher. Sie bildete die Kirche der ehemaligen
Univerſität und beſitzt ein ſehr intereſſantes Archiv, welches in der
an den Thurm anſtoßenden von dem Weihbiſchof Johann von
Lasphe geſtifteten Dreifaltigkeitscapelle aufbewahrt wird.

n. Eera (Reuß), 17. Februar. (Theater.) Die Saiſon
des hieſigen Fürſtlichen Theaters geht mit dem Monat März zu
Ende. Da es in dieſem Jahre keine Oper gegeben hat, ſo will
der Direktor Picher im Monat April einen
Opern veranſtalten. Dazu muß ein vollſtändiges Perſonal, r
2c. engagirt werden. Die Aufgabe iſt ſomit eine recht ſchwierige,
der man aber hier den beſten Erfolg wünſcht.

Gotha, 18. Februar. (Die Todtenfeier) des Geh
Oberſchulraths Dr. Marquardt wird am nächſten Mittwoch, den
21. d. M. im hieſigen Gymnaſium ſtattfinden.

Deſſau, 18. Februar. (Theater. rKünftigen Freitag werden die Bühnenvorſtände Deutſchlands hier
eine Zuſammenkunft haben. Der Zweck derſelben gilt einer Auf-
führung der Oper Don Juan, welche durch den Director des herzogl.
Hoftheaters, Diedicke, eine Neubearbeitung in ſceniſcher Hinſicht er
fahren hat. Die theilnehmenden Autoritäten ſollen entſcheiden,
welcher der vielfachen rer velinngen der Vorzug zu geben ſei.
Geſtern früh wurden im Dorfe Joni tz durch eine Feuersbrunſt zwei
Häuſer in Aſche gelegt.

Leipzig, 18. Februar. (Zur Beiſetzungsfeier) der Leiche
Richard Wagners hat ſich heute Herr Direktor Staegemann in
Begleitung des Herrn Oberregiſſeur Gettke nach Bayreuth begeben,
um im Namen des hieſigen Stadttheaters eine Blumenſpende
niederzulegen. Außerdem iſt Leipzig bei dem Leichenbegängniß
vertreten durch die Herren Stadtrath Dürr und Volkmann. Der

Allgemeine Deutſche Muſikverein iſt vertreten durch Herrn Prof.
Riedel und Herrn Commiſſionsrath Kahnt; ferner iſt der Lei vie
Wagnerverein durch die Herren Zenker, Kahnt, Riedel und C. W-
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itſch vertreten. Auch der Riedelſche Verein läßt von ſeinemLWond das Grab mit Lorbeerkranz und Palme ſchmücken.

57 wauebeck, den 17. Februar. (Oberprediger Thilo g.Heute S wir einen Mann begraben, der in ſeltener Weiſe ſt
der Keße und Achtung nicht nur ſeiner Gemeinde, ſondern auch

weit über unſeren Ort hinaus in hohem Grade zu erfreuen hatte.
Es war unſer ehrwürdiger Thilo, der Senior der
Geiſtlichkeit der Diöceſe Anderbeck, der nach einer faſt 58 h
reichgeſegneten Thätigkeit mitten aus ſeinem Berufe a berufen
wurde. Noch am vorigen Sonntage hatte der würdige 80 jährige
Greis, in ſeltener Körper- und Geiſtesfriſche, ſeiner Gemeinde, die
ihm Alles war, das Evangelium der Liebe gepredigt, noch am
Montage verſammelte er ſeine Confirmanden um ſich, hielt am
Abend eine Berathung mit dem Gemeindekirchenrath, um dann
am Tage darauf zur ewigen Ruhe einzugehen. Aus Nah und
Fern waren nicht nur ſeine Amtsbrüder und Freunde, ſondern auch
ſeine ehemaligen Schüler, theilweiſe ſelbſt ſchon ehrwürdige Greiſe,
nach hier gekommen, um ihn zur letzten irdiſchen Ruheſtätte zu
begleiten und unter dem Geläut der Glocken durchzog unſere
Straßen ein Leichenzug, wie wir ihn größer hier noch nicht ge
ſehen haben. Möge dem Entſchlafenen die Erde leicht ſein, wiraber wollen ihm u treues Andenken bewahren!

shauſen, den 18. Februar. (Vom Hofe. Petro-teuſt n Von Weimar vorgeſtern hier eingetroffen,
at der neue preußiſche Geſandte für Thüringen, Graf Radoeti, dem regierenden Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben über

reicht. Um 5 Uhr Nachmittags fand ihm zu hren ein Hofdiner
ſtatt, zu welchem auch die Spitzen der Militär und Civilverwalt
ung befohlen waren. Abends beſuchte der Geſandte mit den fürſt
lichen Herrſchaften das Theater. Morgen findet ein Hofkonzert
tatt als Erſatz für den durch die Trauer um Prinz Carl von
reußen h Hofball. Von der Regierung auf Grund

des Reichsgeſetzes beauftragt, hat Hofapotheker Funke hier be
reits 100 verſchiedene Sorten Petroleum von eben ſo viel Ver
kaufsſtellen im unterherrſchaftlichen Landestheile auf ihre Explo
ſionsfähigkeit geprüft und darunter bis jetzt drei als feuergefähr-

i unden.ne e towinrt, den 17. Februar. (Rohheit. Gerechte
Strafe.) Von ruchloſer Hand wurde am Donnerstag Abend
egen 10 Uhr in der Nähe der Zuckerfabrik das Gasrohr e derſedtſtehenden Laterne mit einem Beile durchgehauen und au erdem

das Gas noch angezündet. Der Nachtwächter der Zuckerfabrik
hatte viele Mühe, die Flamme zu löſchen. Man vermuthet daß
dieſe That ein Act gemeiner Rache war. Zwei hieſige Schuh
machergeſellen und ein Arbeiter hatten von der Strafkammer des
Landgerichts Magdeburg zu der gerechten Strafe von 9 resp. 6
Ronaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie am 18. Juli v. Js. Abends

en 11 Uhr den in ſeine Wohnung zurückkehrenden Schuhmacher-Zlſter We ne jede Veranlaſſung derartig gemißhandelt
hatten, daß er empfindliche Verletzungen davon trug

Gimmritz bei Wettin, den 16. Februar. (Wohlthätig-
keits-Concert.) Geſtern fand hier ein Concert ſtatt zum
Beſten der Ueberſchwemmten am Rhein. Die Kapelle des Herrn
Muſikdirigent Müller aus Löbejün trug die einzelnen Stücke des
Programms präcis und exakt vor. Beſonders die O uverture zu
Freiſchütz“ und „W. Tell“ fanden allgemeinen Beifall, ebenſo das

Renuett“ von Bocherini. Die Cavatine aus „die Zigeunerin
wurde von Herrn Müller auf dem Piſton mit gewohnter Meiſter-
ſchaft ausgeführt. Ein Reinertrag von 55 Mk. konnte den Noth-
leidenden überſandt werden.

ee-- Kaſſel, 16. Februar. trauriger Lor-
fall) erregt in hieſiger Stadt großes Aufſehen. Das ſiebenjährige
Töchterchen eines hieſigen ſtädtiſchen Beamten, welches ſeit Oſtern
vorigen Jahres die Schule beſucht, hatte wohl ab und zu d
Strafzettel mit nach Hauſe gebracht, wonach es 1 oder Stun e
nachſitzen mußte. Dies war dem frühreifen, aufgeweckten Kinde um
ſo unangenehmer, als der ziemlich ſtrenge Vater bei ſolchen Gelegen-
heiten von ſeinem väterlichen Rechte Gebrauch machte. Ob er nun
im Wiederholungsfalle eine härtere Strafe angedroht hatte, W
weiß es nicht, genug das Kind bringt vor einigen Tagen wieder
einen Strafzettel nach Hauſe und ſoll Stunde nachſipen. e
begiebt ſich zu dieſem Zwecke auch wieder von 12-12 Uhr in die
Schule, kehrt aber nicht in das väterliche Haus zurück. Alle Nach
forſchungen des gequälten V ters waren zunächſt erfolglos erſt am
Dienstag fand man am Ufer der Fulda das Hütchen des Kindes,
und am Mittwoch Mittag hat man die kleine Leiche aus der Fulda
gezogen. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß das Kind aus
der Schule direct durch die Stadt in die Karlsaue an das Fuldaufer

noch den Schultorniſter auf dem Rücken, in das
aſſer geſprungen iſt.ßer rn b. Mansfeld, 17. Febr (Verhaftung.) Der be

reits ſeit Monaten erfolglos von der Potsdamer Behörde ſteckbrief
lich verfolgte frühere Handlungsreiſende Hirſch iſt geſtern hier ver-

haftet worden. et. SteinbachGallenberg, 18. Febr. (Epidemie.) Jn unſerem
ſchmalkaldiſchen Fleckchen hat die Maſern-Epidemie, in einigen Fällen
auch die Lungenentzündung in der Zeit vom I. Januar bis 15.
Februar 60 Kinder, meiſt im zarteren Alter als Opfer gefordert.
An einem Tage kamen einmal 5 und am 14. d. M. ſogar 6 Kindes-
leichen vor.

N. Erfurt, 17. Februar. (Erwiſchte Langfinger.) Vor-
geſtern Abend hat einer von den ſchon ſo oft beſchriebenen Strolchen
die Ladenkaſſe einer auf der Löbergera wohnhafte Handelsfrau be-
ſtohlen, während ein anderer vor dem Hauſe Wache geſtanden.
Geſtern Abend wollte der Dieb das gelungene Kunſtſtück wiederholen,
wurde aber abgefaßt und der Polizei übergeben

Prettin, 17. Febr. (Molkerei.) Jn einer vorgeſtern hier
ſtattgefundenen Verſammlung von Landwirthen, in welcher Herr Dr.
Schtemangk-Elmen die Einrichtung und Bedeutung der Molkereien
beleuchtete, wurde die Errichtung einer Molkerei am hieſigen Orte
beſchloſſen. Herr Brauereibeſitzer Geiſenheyner richtet dieſelbe ein und
die Oeconomen Prettins und Umgegend liefern die Milch.

Dresden, 17. Febr. (Ein hoffnungsvolles Pärchen)
hat geſtern Morgen den Weg nach dem Lande der Freiheit nach
Amerika, angetreten. Ein 19 jähriger Gärtnergehülfe ſtahl ſeinem
Vater 500 Mark baares Geld und nahm ſeine 18 jährige Geliebte
mit. Die Polizei hat ſich bereits der Sache angenommen und be-
lehrt den jugendlichen Vaterlandshaſſer vielleicht noch eines Beſſeren,
che er die Reiſe über den großen Teich antritt.

t Pechau, 17. Februar. (Ungücksfall.) Ueber den von uns
geſtern mitgetheilten Tod der Handelsfrau Schäfer von hier wird
jeßt mitgetheilt, da dieſelbe nicht gewaltſam getödtet, ſondern jeden-
falls von einem Unfall betroffen wurde. Es heißt in dem betreffenden
Verichte: Es dürfte faſt mit Gewißheit anzunehmen ſein, daß die
Vw. Schäfer geſtrauchelt und durch einen unglücklichen Zufall in
den Graben, der mit Waſſer und Eis gefüllt war, gefallen iſt.
Ebenſo ſteht faſt unzweifelhaft feſt, daß die Verſtorbene durch einen
Schlaganfall getödtet iſt, wenigſtens hat der ärztliche Befund der
Leiche ergeben, daß die Unglückliche jedenfalls ertrunken iſt. Jn dem
ſogenannten Hebekorbe haben ſich auch noch ſämmtliche Waaren,
welche die Frau vorher in Magdeburg eingekauft, als: Bücklinge
Cigarren, 2 Würſte, 2 Flaſchen Branntwein, Apfelſinen 2c. unver-
ſehrt vorgefunden außerdem waren auch noch die 72 Mark vor
handen, welche die Verſtorbene auf der Bruſt in einem Lederbeutel
dei ſich trug. Die geringe, übrigens nicht genau feſtzuſtellende
Summe, welche fich in der Ledertaſche befunden haben mag, kann
in auch in das Waſſer gefallen ſein, da durch die Schwere des
Körpers die Ledertaſche ausgeſchüttet ſein kann. Der Herr Paſtor
aus Pechau, welcher die Kiepe zuerſt fand, bezeichnet den Fundort
derſelben in unmittelbarer Nähe der Unglücksſtätte. Falls nicht noch
andere Momente zu Tage gefördert werden welche gegen dieſe An
vahme verſtoßen dürfte ausgemacht erſcheinen, daß der Tod der
Uuglücklichen durch den geſchilderten Unfall herbeigeführt wurde.

Vermiſchtes.
Die ſtrengſte Sonntagsfeier) hat bekanntlich früher

i Schottland geherrſcht. Jn Buckle's bekannter Geſchichte
der Civiliſation in England heißt es darüber (in dem Abſchnitt:
Unterſuchung des Schottiſchen Geiſtes im 17. Jahrhundert,
Vand 2 Seite 384 und 85 der Ruge'ſchen Ueberſetzung):
„Es war eine Sünde für eine ſchottiſche Stadt, am Sonn-
Wend oder Montag einen Jahrmarkt abzuhalten, weil beide
àge nahe beim Sonntag waren.

Sonntag von einer Stadt zur anderen zu gehen, wenn das
Es war eine Sünde, am

Geſchäft auch noch ſo dringend war.
am Sonntag einen Freund zu beſuchen ebenſo ſündhaft war
es, die Beete im Garten zu begießen, oder ſich den Bart zu

Es war eine Sünde,

ſcheeren. Niemand durfte am Sonntag auf ſeine Geſundheit
achten oder überhaupt an ſeinen Körper denken. An dem Tage
war das Ausreiten ſündhaft; ebenſo in's Feld, über die Wieſen,
in die Straßen zu gehen oder ſich vor die Thür ſeines Hauſes
zu ſetzen, um das ſchöne Wetter zu genießen.
zu Bett zu gehen, ehe die Pflichten dieſes Tages vorüber waren,
galt ebenfalls für ſündhaft und verdiente die Zurechtweiſung
der Kirche. Weil das Baden ſowohl angenehm als geſund
war, ſo galt es für ein beſonders ſchweres Vergehen und Nie-
mand durfte am Sonntag ſchwimmen.“ Buckle belegt jeden
einzelnen Punkt durch Citate aus Gerichtsverhandlungen.
Z. B. „Es erſchien William Kinnair, der einräumte, am
Sabbath gereiſt zu ſein, aber, wie er erklärte, nur weil es
abſolut nothwendig geweſen wäre, da er zwei Gewäſſer habe
kreuzen müſſen, und, da der Tag ſtürmiſch geweſen, ſo habe
er gefürchtet, daß er dies rechtzeitig zu thun nicht im Stande
ſein werde, worunter ſein Kredit gelitten haben würde. Es
wurde ſein Verhalten ſcharf gerügt und er verſprach, ſo etwas
nie wieder thun zu wollen.“ (Auszüge aus der KirchenSeſſion

von Aberdeen.) „Es war berichtet worden, daß Margarethe
Brotherſtone ihren Kohl am Sabbath begoſſen habe, in Folge
deſſen ihre Vorladung angeordnet wurde. Margarethe Bro-
therſtone erſchien und räumte die von ihr verübte Entheilig-
ung des Sonntags durch das Begießen des Kohls ein, worauf
ihr aufgegeben wurde, am nächſten Sonntag öffentlich ein Zeug
niß ihrer Reue abzulegen.“ (Auszüge aus dem Protokoll der
KirchenSeſſion in Humbic.) Noch in der Mitte des 18. Jahr-
hunderts wurden Geiſtliche öfters angeklagt, weil ſie ſich am
Sonntag hatten raſiren laſſen.

(Ein Armen-Thee.) Jn London wurde der Korreſpon-
dent der „Kieler Ztg.“ von einer ihm befreundeten Familie einge-
laden, einer Theegeſellſchaft beizuwohnen, an welcher ungefähr
dreißig tramps (Obdachloſe) theilnahmen. Es iſt dies ein
Vergnügen, welches die Familie einmal im Jahr dieſen armen
Menſchen giebt. Die betreffenden tramps, die ich an dem Abend
ſah, leben außerhalb Londons und haben hier im Hampſtead
Head ihr Heim, ſo weit man es ein ſolches nennen kann. Sie alle
leben in demſelben Hauſe und zahlen für ihr Nachtquartier vier
Pfennige. Die Küche theilen ſie gemeinſchaftlich und jeder kocht
ſein eigenes Mittagseſſen. Das Feuer für daſſelbe iſt in den vier
Pfennigen eingeſchloſſen.. Es ſind meiſtens Feldarbeiter, Straßen
feger, Steinhauer, Hauſirer und Eſeltreiber. Jm Miſſionshauſe
fand die Unterhaltung ſtatt. An beiden Enden der Tiſche ſaßen
Damen und Hecren, die den Thee ausſchenkten, und andere Damen
und Herren reichten die Taſſen, Teller mit Fleiſch, mit Brod und
Butter und Kuchen umher. Das erſte Paar, welches erſchien,
war ein Straßenfeger nebſt Frau. Er in Schwarz mit Cylinder,
ſie etwas überladen aufgeputzt, mit Federn auf dem Hute und
großer Atlasſchleife, ſtachen ſie ſehr gegen die Uebrigen ab. Sie
gehörten augenſcheinlich zur haute volée der Geſellſchaft, und
nahmen im Vollbewußtſein ihrer ſchönen Toilette am oberſten
Ende des Tiſches Platz. Die Nachfolgenden waren alle mehr oder
weniger zerlumpt, beſchmutzt, mit Straßenkoth an den dicken waſch

ledernen Hoſen und Stiefeln. Nur ſieben Frauen erſchienen, mit
Babies in den Armen oder Kindern an der Hand, unter ihnen
war eine Negerin. Sie trug ein Baby im Arm, deſſen ſie ſich nur
für den Abend angenommen hatte, da die Mutter beſchäftigt war
und es nicht warten konnte. Sie war als Kinderfrau mit einer
Familie von Jndien herübergekommen, dann entlaſſen, war ſie
tiefer und tiefer geſunken, und ernährte ſich jetzt, ſo gut es ging,
als Waſch und Scheuerfrau. Daß ihr Verdienſt nur ein ſehr
geringer ſein konnte, bewieſen die Lumpen, worin ſie gekleidet war.

Die Männer waren alle, mit Ausnahme der vier Eſeltreiber,
alte Leute mit gefurchten, gebräunten Geſichtern, denen mehr oder
weniger Stumpfſinn aufgeprägt war. Der Thee verlief in feier
licher Stille. Jn Gegenwart der beſſer ſituirten Klaſſe konnten
die Vagabunden unmöglich einen Unterhaltungsſtoff finden. Sie
waren wie Kinder, verlegen, zurückhaltend, die nur ſprachen, wenn
zu ihnen geſprochen wurde, auch nahm das Eſſen ihre ganze Auf-
merkſamkeit in Anſpruch. Nur wer es mit eigenen Augen ſieht,
kann begreifen, was ein Vagabund bei einer ſolchen Gelegenheit
im Eſſen und Trinken leiſten kann! Wie mir geſagt wurde, hungern
die Meiſten den ganzen Tag für den Abend und eſſen alsdann mit
der löblichen Abſicht ſo viel, daß es ihnen wiederum für den nächſten
Tag ausreichen muß. Nach dem Eſſen wurden die Tiſche beſeitigt,
die tramps nahmen auf den Bänken Platz und einige der Herren
und Damen ſangen und laſen ihnen abwechſelnd etwas vor. Es
waren theilweiſe luſtige, theilweiſe fromme Geſchichten, einfach
erzählt, ſo daß ein kleines Kind ſie verſtehen konnte, und wie die
Kinder horchten dieſe alten Männer auf. Viele verwandten kein
Auge vom Vorleſer und bisweilen erhellte ein Lachen die ſtumpfen
Züge. Zum Singen trugen die Vagabunden ſelbſt ihr Theil bei.
Einer oder der Andere ſang mit lauter, heiſerer Stimme, ohne
Modulation ein Lied, von dem ich kein Wort verſtand, doch war
es, wie mir geſagt wurde, gewöhnlich recht ſentimental, und beim
Refrain fiel die ganze Geſellſchaft ein. Einer der Vorſänger (es
war ein Eſelstreiber) ſtand ſo unbeholfen, ſo unglücklich verlegen
da, als ob er gern mit ſeinem grauen langohrigen Freunde getauſcht
hätte, deſſen J A, J A nicht weniger melodiſch klingt, als ſeines
Herrn Geſang „Rule Britania, rule the waves, Britons
never shall be slaves“ wurde auch und mit etwas Feuer ge
ſungen. Die armen Vagabunden waren ja doch auch Britons!
Was wußten ſie vom europäiſchen Sklavenleben! Solche Ge-
danken waren nie in ihnen geweckt und Vergleiche zu machen ver
ſtanden die Menſchen nicht.

[Wer Stoff zu abenteuerlichen Romanen ſucht,
findet denſelben jetzt wohl am reichlichſten in der Türkei. Die
fortwährende Angſt des Sultans vor Böſewichtern und Ver-
ſchwörern erzeugt die ſeltſamſten Komplikationen. Man wird
ſich erinnern, daß im November v. J. General Fuad Paſcha
verhaftet und vor ein Tribunal ad hoe im ildiz-Palaſt geſtellt
wurde. Fuad hatte ſich bei einem Glaſe Champagner zu frei
über die Zuſtande in der Türkei geäußert; ſonſt lag nichts gegen
ihn vor. Er wurde deshalb wieder auf freien Fuß geſetzt und
nahm ſeine Funktionen als Adjutant des Sultans wieder auf.
Drei Wochen ſpäter wurde er abermals verhaftet und in einen
der Kiosks in den Palaſtgärten eingeſperrt. Eine Anklage gegen
ihn wurde nicht erhoben, und am 28. Januar erhielt er ſeine
Freiheit wieder, und zwar, wie ein Privatbrief aus Konſtanti
nopel meldet, auf folgende Weiſe: „Nachdem Fuad länger als
drei Wochen in Gewahrſam geweſen, erklärte er eines Tages
ſeinen Wärtern, daß er ſeine Gefangenſchaft nicht länger ertra-
gen könne; er wollte lieber ſterben, als eine ſolche Verfolgung,
welcher er unterworfen worden, länger erdulden, und er ſei ent-
ſchloſſen, keine Nahrung mehr zu ſich zu nehmen. Anfangs

Am Sonntag

hielt man dies für eine Redensart. Allein Fuad hielt Wort
er nahm drei Tage lang keine ſolide Nahrung zu ſich, rauchte
aber den ganzen Tag und konſumirte 80 bis 100 Cigarretten
per Tag. Am Abend des dritten Tages befiel ihn ein Starr
krampf, der mehrere Stunden anhielt. Dies verurſachte Be
ſtürzung und der erſte Kammerherr erzählte den Vorfall dem
Sultan, welcher ausrief: „Wenn er ſtirbt, was wird die Welt
ſagen Der Kammerherr erwiderte: „Man wird ſagen, daß
Fuad Paſcha im Palaſt vergiftet wurde.“ Der Sultan ordnete
ſofort an, daß Fuad nach Hauſe geſchickt werden ſolle mit einem
re von 500 Lſtrl. als Schmerzensgeld für das Ausge-
tandene.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Janugr.

Kronbrinz. Fabrikbeſ. Albers a. Meiningen. Amtovorſteher
Golf a. Wölls. Buchhändler Eiſenberg a. Eiſenach. Beamter
Fritzſche a. Bremen. r. phil. Günther a. Göttingen. Rentier
Reiniſch m. Gem. a. Deſſau. Fabrikant Heſſe a. Remſcheid. Die
Kaufl. Borberg a Elberfeld, Thomas u. Heuer a. Frankfurt al M.,
Scherecz a. Halberſtadt, Keßler a. Caſſel, Trautmann a. Fulda,
Knoblauch u. Marcus a. Berlin.

Stadt Hamburg. Kaiſerl. Bankbuchhalter Martins m. Fam.
a. Halle. Graf v. d. Schulenburg a. Hehlen. Die Kaufl. Dreſing
a. Herford, Schehl a. Crefeld, Albers a. Bremen, Eigenmann u.
Cleis a. Pforzheim, Meyering a. Braunſchweig, Rör u Speyer a.
Berlin, Juſt a. Limbach, Bergmann a. Waldheim, Rieger a. Halber
ſtadt Elvert a. Hamburg, Elbermann a. Düſſeldorf, Hirſchfeld u.
Waſſerrab a. Berlin, Ebert a. Hannover, Hagemeier a. Berlin,
Farago a. Paris, Malander a. Stockholm, Schröder a. Weſſelburen,
Scharnberg a. Warmbrunn, Knauth a. Oels, Weſtphal a. Tondern,
Mauke a. Kiel, Altvater a. Magdeburg, Michel a. Hagen i Weſtf.,
Wieder a. Berlin, Vetter a. Wien

Goldner Ring. Die Kaufl. Koch a. Leipzig, Windemuth a.
Jtzenhauſen, Grimm a. Erfurt, Siegfeld a. Magdeburg, Potthoff
a. Creuznach, Rieſe a. Berlin, Vollmer a. Leipzig, Praß a. Nürn
berg, Deipel a. Frankfurt a M Müller a. Mühlhauſen Löwe a.
Breslau. Stud. med. Meißner u. Stud. med. Junge a. Leipzig.

Goldene Kugel. Oberamtmann Morgenſtern a. Gorenzen.
Fabrikant Frank a. Neuſtadt. Amtmann Herzog a. Heſſen. Vr. med.
Richter a. Berlin. Stud. Preyer u. Stud Burger a. Worms.
Die Kaufl Heimann u. Anders a. Magdeburg, Ahrends a Plauen,
Kohnle a. Stuttgart, Frantz u. Kralle a. Magdeburg, Schwerzel a.
Fulda, Kröhl a. Allſtedt, Schön a. Berlin, Rüſſel a. Mainz, Kufs
a. Cottbus, Kayſel a. Zittau, Bremer a. Hannover Sillge a.
Hanau, Schwartz a. Sorau, Buldmann a. Marienburg, Eckhardt
a Stettin, Hamann a. Halberſtadt, Michaelis a. Staßfurt.

Preußiſcher Hof. Die Bergbeamten Scholz, Berk u. Schreck
a. Eisleben. Arnold a. Mansfeld, Strack a. Rieſtedt. Die Kaufl.
Haberecht a. Erfurt, Griſch a. Leipzig. Markwitz a. Dresden.
Rentier Markgraf a. Rieda, Landwirth Mume a. Hildesheim.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 17. Februar 1883. Die günſtige Witterung der letzten
Woche konnte zu den Vorarbeiten der Frühjahrsbeſtellung mehr-
ſeitig benutzt werden. Jm Getreidegeſchäft machte ſich theilweiſe
beſſere Conſumfrage bemerkbar.

Zu Saatzwecken paſſende
Hülſenfrüchte gefragt.

Weizen 160-185, Roggen 135-—-155, Gerſte 126—-170, Hafer
125--133 Raps nominell, Dotter 225--260, Lein 225-—240
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 36—38, do. blau 42-—-45, Erbſen,
elb und grün, 16--20, do. Victoria 22 24, Linſen 20--36,
zohnen weiß 21,50--24, Viehbohnen 14—-15, Wicken 15--17,

Lupinen 10,50--12 Mais 15--15,50 Gerſtenmehl, weiß, 15-—16,
Gerſtenfuttermehl 11 11,50, Graupenfutter 5—6, Roggenkleie
850 --9, Weizenkleie 8-—-9, Rübkuchen 14, Leinkuchen 15--15,50 .4
per 100 Kilogramm

Zu Saatzwecken empfehle: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinſaat, Sommerrübſen,
Erbſen, Linſen, weiße Bohnen, Viehbohnen, Puff-
p'hnen Wicken, Lupinen, Eſparſette.

Getreideſorten und

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, d. 15. Februar.

Activa. Gegen d. 7. Febr.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 627,385,000 Zun. 7,054,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,057,000 Jun. 1,368,000
3) do. an Noten anderer Banken 15,324,000 Zun. 81,000.
4) do. an Wechſeln 320,704,000 Abn. 15,943,000.
5) do. an Lombardforderungen 44,105,000 Abn 747,000.
6) do. an Effekten 4,793,000 Abn. 4,753,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 24,420,000 Abn. 24,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds „17,724,000 unverändert.10) der Betrag der umlauf. Noten 686,985,000 Abn. 19,078,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 220 854,000 Zun. 5,104,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 451,000 Abn. 40,000.

Magdeburger Börſe, d. 17. Februar.

Amſterdam s Tage. T. S Io, Ido. Z Monat

Faris S 81,10BLondon 8 Tage. 20,44 Gde 3 Monat S SReiche Anleihe 4 SConſolidirte Staats Anleihe 4 101,99b;do do. 412 104,006Magdeburger Stadt- Obligationen 101Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41/2
Suttauer Stadt Anleihe 41/2Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbauk-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 1068,506G

do. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 4Magdednrg Feivziger Prioritäts Obligationen 3 S.
v. o.MagdeburgWittenberger Stamm-Actien

do. Prioritäts- Obligationen Al2deburger Dampfſfch.Prioritäts- Obligationen 5
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Div. p. St.
1880 1881.Magdeburger Algem. Berficher.Geſellſchafts Act.

p. St. 5 800 M. pollge zahlt 17 829,06Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3900 M.
mit 20 Einzahlung 15 33do. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 1500

M. mit 40 n r meedo. Lebens-BVerſicher. Actien p. St. à 1500mit 20 Cinzahlung, 80 20 2352,906
do. Rückverſicherungh Actien p. St. à 800

W polgejehit 33 28de. Waſſer Aſſecnt.Actien St. à 00

mit 20 h 88 100do. Wa e verſ.Artien p. St.
à 3600 mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in1880 1881
Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 8 8
Actien Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 e 9 132,00 SMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 4 1061,960

do. Bankverein-Antheile 4 4 98,25bzdo. rivatbank-Actien 54 6do. au und Creditbank-Actien 4 12/3 z 76,00 GMagdeburger Bergwerkö-Actien 4 4 3
do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 eheChemiſche er BuckauActien 4 162/3 17 1278,906

amburg Dampff Aeties 15 10 1609,008rie, conſolidirte Bergwerko-Actien 4 8 6 86,60 G
Magdeburger Straßenbahn-Actien 1 7 J 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 29
Magdeburger Theater-Actien 31 3 831Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10 112,006Deſſauer Gas Actien 13 19 SEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 62
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 1247,25 G

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8 147,266Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 5 4



Halle a/S., den 15. Februar 1883.
BekanntmachunDie Magiſträte und Ortsbehörden des platten Tere, welchen die For

mulare zu den KlaſſenſteuerZu und Abgangsliſten pro II. Halbjahr 1882/83,
ſowie zu der dazu gehörigen EinkommensNachweiſung zugegangen ſind, bezw.
in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaſſe ich, dieſe Liſten unter ge-
nauer Beachtung der auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtimmungen anzufer-
tigen und ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Einkommens-Nachwei
ſung aber nur in einem Exemplar längſtens bis zum

3. März cr.
an mich einzureichen.

Da es hier und da immer noch vorgekommen iſt, daß in den Mutations-
liſten die abgehenden Jndividuen nicht nach der Reihenfolge der Nummern auf
geführt werden, unter denen ſie in der Klaſſenſteuer Rolle veranlagt ſind, ſo
mache ich es den Herren Gemeinde Vorſtehern hierdurch wiederholt zur ſtreng-

ſten Pflicht, die Abgänge in folgender Reihenfolge einzutragen.
1. Die Steuerpflichtigen, welche in der KlaſſenſteuerRolle veranlagt ſind,

genau nach der Reihenfolge der Nummern dieſer Rolle,
2. Diejenigen, die in der Zu und Abgangsliſte pro I. Halbjahr 1882/83

in Zugang gekommen und jetzt wieder in Abgang zu bringen ſind
un

3. Diejenigen, welche erſt im II. Halbjahr 1882/83 in Zugang und in
demſelben Halbjahr wieder in Abgang zu ſtellen ſind.

Auch bemerke ich noch, daß in den Zu und Abgangsliſten die vollen Be
träge nach der den Magiſträten und Ortsbehörden mittelſt meiner Verfügung
vom 23. Mai pr. mitgetheilten Tabelle einzutragen, ſowie daß die Tage der be
züglichen Veränderungen (An und Abzuges) anzugeben ſind.

Die Liſten, bei denen Vorſtehendes nicht beachtet ſein ſollte, würde ich
ohne Weiteres zur Umarbeitung zurückgeben müſſen.

Die KlaſſenſteuerAbgangsbeläge ſind geordnet, geheftet und numerirt,
den Liſten beizufügen.

Der Königliche Landrath des Saualkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkK.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen auf Antrag der Benefi
cialerben die zu dem Nachlaſſe des Maurers Friedrich Albert Schumann
zu Schwerz gehörigen, im Grundbuche von Schwerz Band I Blatt 36
Artikel 31 Nr. 45 der Gebäudeſteuerrolle eingetragenen Grundſtücke

Die Häuslerſtelle Nr. 36,
1. M Peue nebſt Zubehör mit einem jährlichen Nutzungswerthe von

ark,
2. der Plan Nr. 32, Gemarkung Schwerz, Kartenblatt 3, Parzelle

Nr. 24 a. b. Acker, 16 a 10 qm: Reinertrag 8,76 Mark,
3. der Plan Nr. 35, Gemarkung Schwerz, Kartenblatt 3, Parzelle

Nr. 29 Acker, 80 qm: Reinertrag 45 Pfennige,
am 23. April 1883 Vormittags 11 Uhr

an hiefiger Gerichtsſtelle Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt
25. April 1883 Vormittags 11 Uhr

das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be-

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe
rei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 16. Februar 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
In das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt un

term heutigen Tage sub lfde. Nr. 1 bei der Firma:

„Der Vorſchuß-Verein zu Nebra qu.
Eingetragene Genoſſenſchaft“,

Folgendes eingetragen worden:
Der Verein iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 4. Februar

er. aufgelöſt.
Zu Liquidatoren ſind:

der Kaufmann Guſtav Eigendorf und
der Schiffsbaumeiſter Carl Wolf,

beide zu Nebra, ernannt.
Die Gläubiger des Vereins werden aufgefordert, ſich beim Vorſtande der

Genoſſenſchaft zu melden.

Querfurt, den 10. Februar 1883.
Königliches Amts- Gericht.

Handels-Regiſter.
Jn das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt unter

lfde. Nr. 6 bei der Firma:

„Conſum-Verein Niedereichſtedt“
am heutigen Tage Folgendes eingetragen worden

Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 23. Januar 1883 bis dahin
1884 ſind die bisherigen, nämlich:

der Landwirth Friedrich Wilhelm Lützkendorf in Niedereichſtedt als
Geſchäftsführer,

der Landwirth Andreas Bühnert daſelbſt als Stellvertreter,
der Handarbeiter Carl Bernanu daſelbſt als erſter,
der Handarbeiter Anton Weber daſelbſt als zweiter Beiſitzer

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 10. Februar 1883.

Königliches Amts- Gericht.

Große Vieh u. Jnventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Montag den 26. und Dienstag den 27. Februar e.

von Vorm. 10 Uhr ab im Strumpf'ſchen Gute zu Görbitz b. Wettin a/S.
nachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden

4 Stück gute Pferde, 7, 8 und 10 Jahr alt,
10 Muiclchkühe,
6 Jungvieh,2 Bullen, 2- und 2/ jährig,

Schafe und 60 Stück Hühner,
Kutſche, Droſchke, 3 Stück Acker- und 1 Jauchenwagen, Frachtſchlitten,
Pflüge, Eggen, Exſtirpator, 1 Glieder- und 2 Glattwalzen, neue Dreſch

äckſel, Reinigungsmaſchine, Rübenmühle, Kutſch und Ackergeſchirr,
Ladezeug, Drillmaſchire, 2 kupf. Keſſel, Milchgeräthſchaften, 2 neue Pla
nen, 1 Partie Säcke, Decimalwaage, Wäſchrolle, Schränke, Bettſtellen,
Stühle, Tiſche, circa 15 Grude, Futterrüben, Strohvorräthe n.

Ertheilung der Decharge.

bi ger Boten“.

Darlehn und Einlagen
Guthaben der Mitglieder
Reſervefond
Effectenreſerve
Unkoſten Abſchreibungen

Reingewinn

neu aufgenommen

Es ſchieden aus

Jm voraus erhobene und noch zu zahlende Zinſen

bleiben am 31. December 1882

GeneralVerſammlung
los Göwerbo-Vorschuss-Lassen- Vereins 20 ZOrdig

Eingetragene Genoſſenſchaft

Freitag den 23. Februar c. Abends 8 Uhr
im Hemnig'ſchen Lokale.

TagesordnungMittheilung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung 1882.

Beſchlußfaſſung über die Dividende.
Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
Antrag betreffs der Veröffentlichung der Bekanntmachungen im „Zör-

Wahl von vier Ausſchußmitgliedern: drei auf die Zeit von 1883 bis ult.
1885, einem auf das Jahr 1883.

Bilanz ult. 1882.
Activa: .4Effecten 1I7,326. 95.Borſchüſſe 650,855. 60.Laufender Rechnung 455,508. 90.

Discontirte Wechſel 213,497. 93.

re en i 39 96ypotheken und Grundſchuld „-900.
r Conto 16,154. 42.nventarium 1,805. 15.Gewinn am Chemiſchen Dünger e 2,924. 27.
Außenſtehende Zinſen 12,477. 79.
Kaſſenbeſtand ult. 1882 50,347. 45.

1,634,981. 42.
Passiva:

1,310,645. 71.
234,041.

31,181.
1,766.
6,373.

28,385.
22, 687. 85.

1,634,981. 42.
Am 1. Januar 1882 waren Mitglieder 872,

90,
902.

28,

874.

J. Geisenheyner,
Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Bäckermeiſters Thomas zu Beeſenlaublingen

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Genuſſe roher, ungekochter Milch von ſeuchekranken Thieren gewarnt.

Poplitz, den 16. Februar 1883.
Der Amtsvorſteher Stellvertreter.

gez. H. Dietze.

Es wird gleichzeitig vor dem

ſchwüren,

werden als
Atteſte ſind einzuſehen.

2——5 Uhr Nachmittags.

richten.
Apotheker.

In HallIe bin ich zu ſprechen: Donnerstag den 22. Februar
im Hötel „goldner Löwe“ von

Richard Mohrmann.
NB. Briefe ſind direct nach Nossen in Sachsen zu

Den Verſandt der Heilmittel leitet ein höchſt gewiſſenhafter

Bitte für vorkommende Fälle aufzubewahren!
Stets bemüht, dem Publikum nur etwas wirklich Reelles und Ge-

diegenes zu bieten, empfehle ich mich zur Heilung von Krampfuder
eutzündungen, alten Fußwunden, Flechten, krebsartigen Ge

alzfluß, Fiſteln, Schorf und Brandwunden nach der
rühmlichſt bewährten G. Ripberger'ſchen Methode, welche einzig
und allein unter Ausſchluß aller giftigen und ätzenden Mittel in lauwar
men Umſchlägen von chemiſch reiner in Rpb. Wundwaſſer getränkter
Verbandwatte beſteht. Jn 1 bis 2 Stunden werden dadurch die Schmer
zen ganz beſeitigt und die Heilung auf naturgemäße Weiſe angebahnt.

Bandwurm mit Kopf.
Kpabwärmer, adenwärmer u deren Brut
entfernt vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos nach eigener ſeit
10 Jahren außerordentlich bewährter Methode

Richard Mohrmann, Roſſen in Sachſen
(Conſultation auch brieflich.)

Die Mittel ſind von vielen Medizinal- Behörden geprüft,
greifen nicht an, ſind ſogar verſuchsweiſe genommen unſchädlich und können
ſelbſt bei den kleinſten Kindern ohne jede Beſorgniß angewendet werden.

Gewöhnliche Zeitdauer der Kur:
Berufsſtörung zu veranlaſſen die meiſten derartigen Kranken

agenkranke und Blutarme behandelt. Zahlreiche

Zwei Stunden ohne

10--1 Uhr Vormittags,

ßer Transport
Donnerstag den 22. d. Mts. ſteht ein gro

Bayrischer Augochsen
bei uns zum Verkauf.

I II
Für die neu zu errichtende Spe

zial-Commiſſion in Schmal-
Kalden werden ein Bnreau-
Vorsteher u. ein Proto-
Kollführer möglichſt bald
eſucht. Meldungen unter Bei-
gung von Zeugniſſen sub

Chiffre E. 3366 an die Anu.
Exped. Th. Däetriäch Co.
in Cassel.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, zur Zeit

als Einjährig-Freiwilliger dienend, dem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht

dergl. mehr.
Mit dem Vieh wird der Anfang gemacht. Nächſte Bahnſtation Wall

Jm Auftragewitz und Nauendorf.

Krahmer.

für 1. April a. c. oder ſpäter Stellung
als Verwalter. Auf Wunſch perſön-
liche Vorſtellung. E. B. 27. poſtlag.
Altenburg.

Ein junges kräftiges Mädchen, 17
Jahr alt, welches auf einem großen
Gute die Milch u. Viehwirthſchaft er
lernt, ſucht Stelle als Wirthſchafte
rin auf einem kleineren Gute zur Stütze
der Hausfrau, wo ihr namentlich Ge-
legenheit geboten wird, ſich in der Kü-
che auszubilden. Gehaltsanſprüche mä-
ßig. Das Nähere iſt zu erfragen bei
der Gutsverwaltung zu Strohwalde

bei Gräfenhainichen.

Suche per 1. April einen ſtreb-
ſamen jungen Mann als

Ockonomie-Eleve
und bittet um Anmeldungen

Mutzholz-Auction
am 26. und 27. Februar 1883

Vormittag 9 Uhr
anf dem Gartenhause.

Schlag Kappelnberg.
19 Eichen von 71--88 em ſtark

120 5170138 17--506 Rothbuchen 51 60
110 von 21--50

5 Birken 18--37
2 Spitzahorn 28--32

20 Weißbuchen mit 2/, Fſtmtr.
60 Rmtr. Weißbuchen Rund

holz, 1 u. I mm lang, aus
Kappelnberg u. Egelteich.

100 Stück Eichen-Zaunpfähle, 33 Leiter
bäume, 16Leiſten, 22 Rm. Eichenſcheit.

2. Am 27. Febr. er.Schlag Egelteich.
22 Eichen von 81 103 cm ſtark

59 71-80134 51--7039 31--5035 Rothbuchen 21-64
9 Ahorn bis 51

20 Birken 986 Espen von 20-35
5 Ellern 28-39

94 Weißbuchen mit 12 Fſtmtr.
3 Hackeklötze und 1 Schmiedeklotz.

Außerdem in je einem Looſe 187
Eichen-Zopfenden mit 122 Fſtmtr.
aus dem Schlage Egelteich und 143
Eichen-Zopfenden mit 75 Fſtmtr.
aus dem Kappelnberge.
23 KichenZaunpfähle, 35 Leiterbäume,

13 Leiſten, 5 Karrenbäume,
50 Rm. Eichenſcheit, 6 rundes Espen-

ſcheit.

Bedingungen im Termine, An
zahlung.

Beide Schläge liegen Stunde
vom Gartenhanſe entfernt; nächſter
Bahnhof Ermsleben. Verzeichniſſe
ſind auf dem „Gartenhauſe“ einzuſehen.

Pansfelde bei Meisdorf a/H.
Der Oberförſter EHumnmnemann,

Selfonsieder Gosue
Bei hohem Gehalt wird ein

in der Grün- als Weiß-Siede-
rei und deren neueſten Füllun-
gen vollſtändig vertrauter Sie-
demeiſter geſucht. Offerten
mit Angabe der Leiſtungen, Re-
ferenzen und bisherigen Thä-
tigkeit und möglichſt Beifügung
einiger kleinen Muſtern unter
„Seifensieder 2705“ bei
Rud. Mosse, Halle a/S.
niederzulegen.

Wegen anhalt. Krankh. will ich m.
ſeit 27 Jahren hier beſteh.

Maschinenfabrik
(Specialität: landwirthſch. u. Abfuhr-

J Maſch.) zu billig. Preiſe u. günſt. Be
dingungen verkaufen.

Aufträge vorhanden.
Berlin N. (26 Lindowerſtr.)
Dr. V. schneitler.

Zum 1. April ſuche ich eine Köchin,

Für 6000

I welche Hausarbeit übernimmt. Schrift

liche Fran an
rau von Kajdacsy,

Bernburg, Villa Sannaſch.
2000 ſind z. 1. April auf gute

1. Hyp. auszuleihen. Adr. unter L. 110
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

200,000 Thlr Stiftsgelder
zu 4 Zins auch getheilt,

I ſind auf Aecker auszuleihen.
I Baldige ſchriftliche Offerten
J erbittet

B. J. Baer in Halberſtadt.
W. ſ. f. d. 1. April e. verh.,

energ., zuverl., ehrlichen Hofauf
ſeher, d. ſchon ähnl. Stellg. bekl.,
Bewerber m. nur guten Zeugn.
wollen Abſchr. einſenden.

Wendenburg Co.,
Froſe i/ A.

Eine ſchwarze deutſche Dogge,
jung, gut gezogen, ſehr wachſam und
treu, iſt preiswerth zu verkaufen.

Wo? ſagen J. Barck Co.,
Annoncen Expedition.

Eine Nordhänuſer Korubrannt-
wein-Brennerei ſucht zum 1. April
einen mit der Branche nicht unbekann-
ten jungen Mann für Comptoir
u. Lager. Offerten unter J. 100.
poſtlagernd Nordhauſen. r

Ein durchaus tüchtiger und erfahre

ner Oekonom, geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehlungen, welcher bisher
ein Gut längere Jahre hindurch ſelb-
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht per
1. April oder ſpäter Stellung als Ju

die Gutsverwaltung.
Rittergut Storkau b Weißenfels.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſpektor. Gefl. Offerten unter O. B.
poſtlagernd Wallh auſen.

1. Am Montag den 26. Febr. er.
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